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Lord Rothermere .
WeNreattlon , tSR . und Rattonalttöten ,

trage .
2lls eines der vielen Parad o; a , mit denen

die Geschichte uns immer wieder überrascht , er¬

scheint auch die große journalistische und bör¬

senpolitische Offensive des großen Zeitungs -
lords Rothermere gegen die Tschechoslo¬
wakei . Wer hätte 1919 zu behaupten gewagt ,
das; einer der schärfsten Gegner , der den Pa¬
riser Verträgen und den durch sie geschaffenen
Vormächten Mitteleuropas im Lager der Sie¬
ger entgegentreten würde , der Nachfolger des

berüchtigten Kriegshetzers und Deutschenfressers
Northcliffe , ein englischer Konservativer ,
ein typischer Vertreter des englischen robusten
Vollblut - Imperialismus sein würde ? ! Die
englische Bourgeoisie kennt eben nur eine
Tradition , die der Verteidigung ihrer Profit -
intercssen inn jeden Preis , sei es auch um den

rapiden Gesiunungsivechsols . Aber Lord Ro -

thermeve kann sich sogar darauf berufen , daß
er seine Gesinnung nicht zu ändern brauchte ,
um zu einem „ Anwalt der Besiegten unb

Schwachen " zu werden . Er ist ein Tory , ein

Konservativer , und das konserva¬
tive Ungarn steht ihm näher als die von
England initgeschaffenc , übrigens von dem po¬
litischen Gegner der Konservativen , von Lloyd
George geschaffene Tschechoslowakei .

Es ist also vor allein der Reaktionär
in 9tothermere , den das LoS Ungarns
rührt und der gegen den Vertrag von Tvianon
zu Felde zieht . Tic konservative Quelle, ' aus
der die neue Erkenntnis floß , mußte vom
ersten Augenblick an alle demokratisch und ver¬

nünftig Denkenden stutzig machen. Ein eng -
lischer Imperialist als Anwalt der unterdrück¬
ten Nationen ? Ein Vertreter schärfster Unter -

drückungsmethoden , lvenn es sich um eng¬
lische Kolonien oder auch um englische Ar¬
beiter handelt , als der Beschützer der Schtva -
chen und Geknechteten ? Nur Gesinnimgs -
genosien des konservativen Lords oder naive
Schwärmer konnten den unerhofften Bundes¬

genossen mit Begeisterung begrüßen , und sicher
steht cs den Deutschvölkischen , die jahrelang auf
die teuflische Verlogenheit und höllische Schlech -
tiakeit der „Northcliffe - Pressc " geschworen
haben, wohl a » , sich jetzt der Bundcsgenossen -

dieser Sorte zu erfreuen . Und die Aktion

Rothermeres ist nicht nur konservativ in ihrem
Ursprimg , sie ist auch konservativ in

ihrem eigentlichen , unmittelbaren

Ziel , denn sie gilt der Stärkung einer der

reaktionärsten Hochburgen Europas , der

Stärkung H o r t h y - U n g a r n s . Das
Hängcchristentum Horthys und Bethlens mjt

seinen famosen „ Wahlen " , bei denen Oppositio¬
nelle grundsätzlich ausgeschlossen werden , mit

seinen brutalen Polizeimethode », seiner Unter¬

drückung jeder proletarischen Belvcgung , das

Land , in dem cs noch Adels - und Offiziers¬
herrschaft , einen ' schmarotzenden Grundbesitz
und für ihn schuftende , rechtlose Heloten gibt ,
das hatte es dem edlen Lord Rothermere an¬

getan !
Zu diesen rein ideellen Gründen , zu die¬

sem Zug des Herzens von, der Themse an die

Theiß» kommen ohne Zweifel andere „solidere "
Motive . Man spricht davon , daß die Tschecho¬
slowakei den Manöve r n des britischen
O c l k a p i t a l s einen uncrN' üuschten Wider¬

stand leistete , daß die Eroberung der karpathi¬
schen Oelfelder das eigentliche Ziel ,des eng¬
lischen Kapitals sei. Man vermutet ferner bei

einem Zeitungsmann , der die . öffentliche Mei -

nungsmache doch nur als ein Geschäft ansieht ,
daß die Aktion nichts anderes ist , als eine

großangelegte Konter m > n e gegen die tsche¬
chischen Staatspapierc , die man billig
aufkaufen möchte. Sicher spielt bei Rothermeres
Aktion, die ja auch mit amerikanischen Blättern

arbeitet, die F i n a n z p o l i t i k E n g l i 8' s
eine Rolle , der keine , ausländische ! ^ Anleihen
aufnimmt. Der Kapitalsüberschuß Amerikas
und teilweise auch Englands , zwingt aber die

Londoner und Nelv Uorker Bankiers , ihre An¬

leihe» den' europäischen Kundschaften auch » Ni

sanfter Gelvakt aufzudrängcn , lvenn sic gut¬
willig nicht borgen wollen .

Aber auch die Lesart ist nicht von der
Hand zu weisen, die in Rothermeres — der
ja auch ein Lobredner Mussolinis ist — Aktion
den Versuch sehen wollen , dem Herzog von
Aosta , einem italienischen Prinzen , die un¬
garische Krone und als Mitgift eine
Grenzregulicrung zu verschaffen .

Und die Beschwcrdeführung Rothermeres
selbst! Worauf laufen seine Forderungen hin¬
aus ? Von allen Ungerechtigkeiten, gegen die
er Anklage erhebt , erscheint ihm nur eine wirk -
lich wesentlich , die Enteignung der magyari -
schen Großgrundbesitzer . Ihre Wiederausstat¬
tung mit den alten slorvakischen Latifundien
würde dem beleidigten Rcchtsbcwußtsein des
konservativen Pressolords als genügende Sühne
erscheinen . Was bleibt von der großen Offen¬
sive Rothermeres , das ihr die Sympathien de¬
mokratischer , die nationale Gleichberechtigung
ehrlich anstrebender Kreise sichern könnte ? Wir
können es ruhig sagen : Nichts . Wer die
Moral nicht aus der Politik verbannen , wer
nicht zum gefoppten Helfer eines gerissenen
Geschäftemachers lverdcn will , der nkit Völkern
wie mit Papieren spekuliert , der wird sich nicht
in die Gesellschaft Lord Rothermeres begeben
und seine Hoffnung nicht auf Horthys eng -
lische Patrone setzen.

Aber all das sollte und dürfte die L e n -

kerdiesesStaates , die Führer der tsche¬
chischen Nation , die diesen Staat begründet ha¬
ben und sich zur Staatsnation gemacht haben ,
nicht abhalten , gerade bei d i c s e in A n l a ß
die Festigkeit lind So l i d i t ä t ^ d c r

Formen zu überprüfen , die sie dein Staate

gegeben haben .
So verlverflich die Motive Rothermeres

sein mögen , so schmutzig die politisch und finan¬
ziellen Schiebungen sind, die als sein eigent¬
liches Ziel gelten können , so bedenklich müßte
alle wirklich „staatserhaltendcn " Clemente die

Tatsache stimmen , . daß Rothermere doch
Gründe und Argumente findet , die Tschecho¬
slowakei zu mißkreditiercn . Die latente Krise
des Nationalitätenstaates wird eben auch dann

offenbar , wenn ein politischer Hochstapler an
>ie brennenden Fragen rührt , so >vic die

Mängel des „feuerfesten " Gcldschrankcs nicht
nur bei einer fachmännischen Revision , sondern
auch bei einer böswilligen Brandstiftung cnt -
>eckt werden . Wäre die Tschechoslowakei nicht

ein Nationalitätenstaat , in dem neben der —

iekanndlich sehr problematischen — tschccho-
loivakischen Staatsnation noch fünf an¬

dere Nationen wohnen , die weit mehr
als ein Drittel der Gesamtbevölkerung um¬

faßen , so wäre Herr Bene « wahrscheinlich der

Sorgen überhobcn , die ihm Rothermere be¬
reitet . Aber da dieser Staat schon so geschaffen
wurde , da er schon in seinem Streben , die stra -
egisch, wirtschaftlich und geopolitisch vorteil -

jaftostcn Grenzen zu erhalten , solche bekam ,
hie unter Umständen sehr unvorteilhaft werden

lönnen , wäre eben die einzig schlagende , die

w i r k s a m st e Antwort an . Rothermere
die , das ; die freien N a t i o n c n im Natio -

nalitätenstaat ihm sagen könnten , dle¬

er S t a a t s e i a u ch d e r i h r e und sie ver -

iätcn sich jede „Befreiung " durch Horthy ,
Mussolini und Rothermere . Ein Nationali¬
tätenstaat , der seinen Charakter verleugnen ,
der absolut ein Nationalstaat sein will , wird

immer Anlaß zur Kritik , zu Angriffen und

feindlichen Manöver » geben. Herr Kranial ' ,
der auf seine Pendreks pocht und keine Schweiz
dulden will , vergißt daß seine maulreißeri -
schcn Reden nicht die Tatsache verbergen kön¬

nen , daß in seinem Nationalstaat perzentuell
mehr Deutsche und Magyaren wohnen , als in

der Schweiz Franzosen und Italiener . Wer '

Verstecken spielt , niuß ' gewärtig ' sollt, daß man
das Versteck von außen auskundschaftet ; ein

Staat , der die ethnographischen Tatsachen ver¬

leugnet , muß sich gefallen kaffen, daß einer

kommt , uüd »iit dein ' Finger auf die . Blöße
tveist. Ob das dann ein seriöser Gelehrter oder

ein gchauter Geschäftsmann ist , spielt ost keine

Rolle . Diesmal veranlaßt die Persönlichkeit
des Kritikers den größten Teil bec nationalen

Ratssitzung in Genf.
Die Strettigketten zwischen Polen und Danzig ans der Tagesordnung .
Genf , 1. Septentiber . Die 46 . Ratstagung

wurde heute vormittag 11 Uhr , mit einer ein¬
einhalbstündigen Geheimsitzuna unter dem
Vorsitz von Billegas - Chil « eröffnet . Reben
der Festsetzung der Tagesordnung und Negelnng
einiger administrativer Fragen mar die Sitzung
vorwiegend einigen Anträgen Danzigs gewidmet .
Senatspräsident Sahnt wurde iufolgedcffen zu
diesen Verhandlungen zugezogen . Es handelte sich
dabei im iveseittlichen nut zwei Fragen , um die
Forderung Danzigs auf Beendigung eines im
Jahre 1921 abgeschlossenen provisorischen Abkom¬
mens , das Polen die Berechtigung verleiht , den

-Hasen von Danzig als Anlegehafen für seine
Kriegsschiffe zu benützen , solang « es über keinen
ausreichenden -Hasen verfügt . Danzig erklärt nun¬
mehr , daß der polnische Kriegshafen von Gdingeit
hinreichend anSgebaut sei, um dieses Provisorium
entbehrlich zu machen . Gegen den polnischen Pro¬
test wurde nach einer Debatte , an der n. a . die
Vertreter Deutschlands, Frankreichs und Italiens
teilnahmen , beschlossen, dies « Frage auf der Ta -
geSordnuiig zu belasten.

Die zweite Frage betrifft die Verlegung des
polnischen Munitionsdepots von der Wester -
Platte int Sinne der bereits auf der Junitagung
des Rates erörterte » Daitziger Anträge . Ta hier¬
bei die grundsätzliche Frage aufgeworfen wird , ob

eine frühere Entscheidung vom 14 . März 1927

aufgehoben werden soll , ivurde beschlossen , zu¬
nächst « in Komitee einznsctzen , zu dem jedes RatS -

mitglied einen Juristen entsenoen kann . Der sach¬
liche Teil des Danziger Antrages wird dann im

Falle einer Klärung dieser Grundfrage in bcjahcn -
dem Sinne anschließend zur Behandlung kommen .

Die nächste Sitzung ist auf Freitag vormit¬

tag 19 Uhr ««gesetzt und ivird gleichfalls zunächst
nicht öffentlich sein .

Großes Interesse konzentriert sich jetzt schon
aus zwei Fragen : die Rats wählen und die
A b r ü st u n g s d « b a t t e. Zu letzterer hat Dr .

Strcsemann eine groß « Rede ««gekündigt , in der
er auf Beschleunigung der Abrüstung drängen
will , und das auch daun , falls Briaud und

Chamberlain sich auf die Verschiebung der

nächsten Sitzung der vorbereitenden Mrüstungs -
konferenz einigen ivürde » .

Der größte Teil der Delegation ist bereits in

Genf eingetrofsen . Unter ihnen befinden sich 22

Außenminister . Diesmal sind die Journalisten in

großer Zahl vertreten . Obwohl die Plätze für die

Diplomaten und das Publikum auf das Mindest¬
maß eingeschränkt wurden , haben ungefähr 100
der angemeldeten Journalisten keine Plätze er¬

halten .

$

Private Besprechungen .
Genf, 1. September . ( S. D. A. ) Heute nach ,

iniitag fanden zwischen verschiedenen in Genf
anwesenden Delegerten private Besprechungen
statt . Hingegen wurde keine Zusammenkunft
zwischen de » Außenministern Chamberlain
und Dr . S t r e s e m a n it abgchalten .

*

Reue Ratskandidaten .

Genf , 1. Seplonrbcr . ( Sch. D. A. ) Wie man
erfährt , hat Griechenland am Donnerstag offiziell
seine Kandida : ur für den nichtständigen Sitz im
Bölkerbundsrat als Nachfolger der Tschechoslowa¬
kei ««gemeldet . Außer Griechenland kcmnnen
noch Finnland , Dänemark und Portugal in
Betracht . Reben dem zur Zeit von der Tschecho¬
slowakei innegehabten Sitz sind auch die Sitze
von Belgien und San Salvator neu zu besetzen .
Als Nachfolger für den / Sitz Sait Salvators
kommt in erster Linie Kuba in Betracht .

*

Sofortige Wiederwahl Belgiens ?
Gens , 1, September . ( S. D. A. ) In ver¬

schiedenen politischen Kreisen wird die Möglich¬
keit erwogen , Belgien sofort zur Wiedcvivahl
vorzuschlagen . Nacl ) der letztes Jahr ansgc -
oooooaoaooooooooooooooKx ^ oooccot

*

arbeiteten Regel muß ein Land , welches eine

sofortige Wiederwahl annehmen will , ein schrift¬
liches Gesuch einrcichen , welches von der Ber -

santmlnng mit Zweidrittelmehrheit angcnommeu
werden muß . Rian glaubt , daß Belgien Aussicht
hat , wiedergeivählt zu iverden .

Pflege des Kastengeistes in der

franzSfifchen Armee .

Paris , 1. September . ( Eigenbericht . ) Zn
letzter Zeit sollen wiederholt Militärpcrsonen ,
besonders solche höherer Charge » , von kommu -

nistischcn Agitatoren öffentlich beleidigt worden

sein . Kriegsminister P a i n l e v e hat deshalb
eine Verfügung erlassen , dcrzufolge keine char¬
gierte Militärperson in Hinkunft irgendwelche
„Beleidigungen " durch Zivilpersonen mehr unge¬
straft hinnehmen dürfe , da sonst „ die Ehre
d e r A r m e e gefährdet " werden könnte .
Bei jeder Belästigung hab«' » die beleidigten Mi

litärpersoncn sofort die Hilfe der Polizei anzu¬
rufen . Sei diese nicht zur Stelle , so l >abe jeder
Offizier nnd Unteroffizier das Recht und
die Pflicht , seinen Beleidiger per¬
sönlich f c st z u n e h in e u und auf die nächste
Militärwache zu bringen . Jede Militärperson
hat ihm dabei behilflich zu sein .

Minderheiten in der 6SR . , von diesem „Be¬
freier " abzurückcn , ein andermal könnte cs auch
ein ehrlicher Mann sein , der die Mängel un -

scres politischen Systems aufzeigt .
Man denk e in dieser Situation doch a n

Oesterreich ! Alle innerpolitischen Wand¬

lungen , die es von 1848 bis 1918 durchmachte ,
hatten ihre Ursache in europäischen , in außen¬
politischen Ereignissen : die Niederlagen in

Italien 1859 nnd in Böhmen 1866 , die Vor¬

gänge auf dem Balkan 1877 —78 , die Erstar¬
kung Deutschlands in den Achtzigerjahren , Wil¬

helms anticnglische Politik , der mandschurische
Krieg und die russische Revolution , die Balkan¬

krise und endlich der Wettlkvieg haben die

inncrpolitischen Schicksale Oesterreichs entschie¬
den , es über Absolutismus , Liberalismus und

ungarischen Ausgleich , Taaffes Ring und die

Wahlrechtskämpfc , über Stürgkh mid Seidler

zum Zusammenbruch geführt . Weil der Natio¬

nalitätenstaat seine Verhältnisse nie zu regeln
verstand , wurde er bei jeder europäischen Ver¬

wicklung von inneren Krämpfen geschüttelt .
Weil in Oesterreich viel faul war , konnte jeder
wohlfeile Kritik ' üben , und auch die Kritiker

Oestevreichs waren manchmal nicht viel vor -

nchmer und ehrlicher , als der „ Gentleman "

Rothermere .
Der Horthy - Lovd spricht vom Pulver¬

faß Europas , von dem gefährlichen Staate ;
das mag Unsinn und böswillige Entstellung
sein , Mer den Vorstellungen des Auslandes

gegenüber wird man nicht immer auf die stabile
Krone Md die ( leidep nicht sehr stabile ) Wirt ¬

schaft pochen können . Daß die Tschechoslo¬
wakei unter sämtlichen europäischen Staaten

eine S o n d c r st cl l u n g einnimmt , Iveil sie
mühr als SHS . , als Rumänien oder Polen
Nationalitätenstaat , „Nachfolgestaat " Oester¬
reichs ist , das läßt sich nicht verleugnen .
Wir haben besondere , schwierige und (bisher
nicht gelöste Probleme , wir mögen
manche Sorgen nicht haben , die unsere Nach¬
barn nicht schlafen lassen, das eine ist sicher uitd

bleibt selbst dann wahr , wenn cs ein berufs¬
mäßiger Lügner und Schwarzkünstler nach¬
sagt , daß wir an dem na t i o n a l c n Un¬

frieden kranken und dem Ausland daher
das Bild einer Staates bieten , der — sagen
wir es vorsichtig — nicht so aussieht , wie er

aussohen könnte und sollte .
Die Tschechen iverden nicht umhin können ,

den nationalen Minderheiten ge¬
rade bei ihrem Verhalten gegen Rothermere
Loyalität zuznbilligcn . Die große Mehr¬
heit der Deutschen vor allem lohnt Herrn Ro -

thermerc ab und pfeift auf seine Freundschaft .
Aber w c i td licken de Staatcnlcnkcr
ivüiden trachten , daß die erste internationale

Krise ihrer Politik die letzte dieser Art bliebe .
Sie ivürdcn die nationale Frage , zu
deren Lösung man schließlich das Ausland nicht
braucht , im Einvernehmen mit den Nationen

des Staates lösen und ein - für allemal den

Manöver » politischer Schieber einen Riegel
vorschiebcn . In der Falle , die dem Natio¬

nalitätenstaat stets droht , ivird man

den Staat dcr Stationen nicht fangens
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Lstgalizien überschwemmt.
Anhaltende Wolkenbrüche . - Der Slsenbahnverkehr unterbrochen . -

Mehrere hundett Tote .

Deutschnationaler Arbeiterhaß .
Die De uts ch na t i o n a l e » sind bekannt «

lich politisch als „scharfe " Oppositionspartei
eingestellt , die von de » Aktivisten nichts wissen
wollen , Werl diese de » Kotau vor der tschechischen
Mehrheit und den « tschechisch-slowakische» Staats «

gedankt » gemacht haben . Wirtschaftlich
wurzeln sic jedoch wie jruc in der kapitalistischen
Welt urtd beide vereint deshalb grim -
m i Ar r Arbeiterhaß . Sv Ivie die Dcutsch -
nationalen Genugtuung darüber empfanden , das;
das G e in e i i» d e f i » a n z g e s e tz cs den sozial -
demokratischen Mehrheiten in den Gemeinden

unmöglich macht , wirklich aufbaucnde Arbeit zu

leisten , so wie alle „antimanüstischen " vteicit

Genugtuung darüber empfinden , daß die Ber -

waltnngs rcfo r in die Selbstverwaltung
zertrümmert , weil die Arbeiter nicht mehr nur

Objekt , sondern auch Subjekt der Verwaltung sein
wollen , so warten sie darauf , daß die Aktivisten
endlich die Sozialversicherung ruinieren . In « Haß
gegen die Arbeiterschaft , in dein Bestreben , deren

Aufstieg zu verhindern , sind sich alle Besitz¬
parteien einig . Da gibt cs keine Gegen »
sätze, keinen Unterschied : der Arbeiter , der an den

Werten Anteil haben will , die er schasst , der nicht
von deir Kulturgütern ausgeschlossen sein will ,
der mitreden will , wenn über sein Schicksal ent¬

schieden wird , das ist ihrer aller Feind , gegen den

sie alle ihre Machtmittel in Betvcgung setzen .
Im „Nordels , einem deutschnationalen

Blatt , erschien zur Erhärtung dessen ein Artikel

über „ Die „ armen " Bezirkskranken «
kafsen " , den die übrige dentschnationale Presse
eifrigst nachdruckt . Darin tvird von einer Ver¬

sammlung berichtet , die die Deutsche National¬

partei in Gablonz abhielt und in der von allen

Rednern wie besessen gegen die Krankenkassen
lo - gezogen wurde , die „selbst schttld < m der jetzigen
schwierigen Situation " seien . Bei dem Mangel
an sachlichen Argumenten wird die abgedroschene
Watz « von den viel zu hohen BertvaltnngsanS -
lagen hernntevgcleiert . Man schreibt n. „ Eine
Regelung der Gchaltsverhältnisse im

allgemeinen lväre angebracht , denn bei welchen
Unternehmern erhalten die Beamten utch Ange¬
stellten außer dem lM - alt noch einen 50 « bis

tillprozcutigen Zuschuß während der Urlaubszeit ,
>vi « dies bei vielen Krankenkassen der Fall ist . "

Den ganzen Arbeiterhaß , der die Deutsch ,
nationalen beseelt , atmen diese Zeilen . Sie wissen
sehr gut , daß auch ein beträchtlicher illbbau der

Bezüge der Kasfenangc,stellten an der Situation

der Kassen nicht das mindeste ändern könnte und

sie wissen , daß cs heute gar nicht niehr in dem

Willen der Kassenlcitnugen liegt , die Bezüge ihrer
Angestellten festzusctzen , sie braltcheir ein Sig¬
nal zu einem neuerlichen Lohnab¬
bau . Wenn die deutschen Aktivisten an die

„ Novellierung " der Sozialversicherung hcran -
gehcn . dann wissen sic, >vas die Dcutschnationalen
von ihnen verlangen : eine „ Regelung " der Ge -

haltsvcrhältnisse im allgenicincn , eine Drosselung
der Bezüge diestr Angestellten, —von denen nicht
wenige heute noch den bürgerlichen Parteien
nachlaufen — damit die deutschnationalen Fabri¬
kanten unter Hinweis darauf dem Beispiele eben¬

so folgen können , wie sic damals den » Beispiel «
des Staates folgten , als er die Bezüge der

Ztaatsangeslellten „regulierte " .

Der Berbandstag des Sozialistischen Au «
gendvrrbandrs , der für die Zeit vom 9. bis
II . September angesctzt war , mußte infolge tech¬
nischer Schwierigkeiten verschoben werden . Der

Zeitpunkt des Stattfindens wird rechtzeitig be -

ganntgegeben .

Lemberg , 1. September . Aus zahlreichen
galizischen Ortschaften treffen Meldungen über

große Uebcrschwemmnngen ein . Ans Sambor

wird gemeldet , daß der Fluß Dnjestr aus den

Ufern getreten ist und ei » Gebiet von etwa zehn
Meilen unter Wasser gesetzt hat . Bei Sniatyn ist
der Fluß CzeremoSz ans den Ufern getreten und

hat daS Städte » Kuty und fünf Gemeinden über¬

schwemmt . Hiebei sollen mehrere Bauer » nmS

Leben gekommen sein . Am Bezirke Aaslo sind
große Gebiete überschwemmt . Die größten Bcr -

wüstnngen wurden in den Bezirken Stryj und

Skolc angerichtet . Bei Strhj befinden sich zwölf
Gemeinden , im Bezirke Skolc elf Gemeinden

nnter Wasser . An beiden Bezirken habe » die

Uebcrschwemmnngen mehrere Menschenopfer ge¬
fordert . An Rozholka hat das Wasser zwei
Bauernhütten samt den Ansassen fortaeschwemmt .
Heute nm Mitternacht ist der Wasserstand zn «
rückgcgangen , wodurch die Gefahr weiterer

Ncberschwemmnngen vorläufig beseitigt ist.
*

Warschau , 1. September . Zn den lieber »

schwemmnngen in Ostgalizien, wird noch gemel¬
det : Das ganze ostgalizische Karpathcnvorland ist
von der Katastrophe betroffen . Ein Teil der

mittelgalizischen Flüsse ist wegen anhaltender
Wolkenbruche über die Ufer getreten . Grqße
Strecken Landes sind überflutet rrnd Brücken

weggerissc » worden , so daß der Eisenbahnverkehr
fast im ganzen Karpathenvorland unterbrochen
werden mußte , was selbstverständlich die Hilfe¬
leistung sehr erschwert . In der Ortschaft Mar -
zinow bei Strhj konnten angeblich die Bewoh¬
ner aus 800 überfluteten Häusern nicht mehr ge¬
rettet werden . Sehr starke Schäden wurscn aus
der Gegend von Stanislan und Kolomca gemel¬
det , wo nach den vorlänigen Meldungen etwa 30

Personen ertrunken sind . Borlänig ist cs noch
ganz unmöglich , die Anzahl der Opfer und den

Umfang des angerichtctn Schadens abznschätzen .
Der Wolkenbruch war von einem Wirbelsturm
begleitet , der allein in der Ortschaft Markowiez
54 Häuser gänzlich vernichtete .

Die Regierung hat zur Linderung der drin¬

gendsten Not 500 . 000 Zloty angewiesen .
*

Warschau, 1. September . Nach bcu vorlie¬

genden Berichten über den Umfang der Ueber -

schweinmungskatastrophe in Ostgalizieir und in

der Karpathengegend läßt sich das Bild der

furchtbaren Katastrophe ntmmehr
überblicken . An der Woiwodschaft S t a n i s -

l a u wurden insgesamt 13 G e m e i n d e n und

die Städte Stryl , Turka , Stanislan , Sniatyn ,
Nadworn , Skole und andere überschwemmt . Im
Bezirke Kossow verursachte die Ueberschwem -
intlng die größten Bcrwüstungc n. Im
Kurorte Kuty wurden 600 Wohnhäuser unter

Wasser gesetzt und mehrere fortgeschwemmt , wo¬

bei zahlreiche Personen ums Leben kamen . Die

Zahl der Todesopfer im Bezirke Kossow
allein beträgt ungefähr hundert . Im Bezirke
Naliworn wurde ein E i s e u b a h n g e l c i s e

zwischen Stanislan und Worochda fortgcri -
g e n. Zwei Eisenbahnfunktionäre sind dabei « mS

Leben gekommen . Auf den S ä g e w e r k e n Mi -

kuliezyn hat das Wasser bearbeitetes Holz im

Wert « von 800 . 000 Zloty fortge «
schwemm t . In der Stadt Stryj stehen 150

Wohnhäuser unter Wasser . In der Umgebung
von Stryj hat dir Katastrophe viele Menschen¬

opfer gefordert , u. a. a ch t Soldaten , die

wahrend der Rctlnngsarbcitcn ums Leben gc -

kommeir sind . An dem Städtchen Tolina drang
daS Wasser in 100 Wohnhäuser ein ' . In Roznia -
tow und Chndzicjow sind etwa 20 Personen
nmS Leben gekommen . In einem Dorfe bei

Dolina ist der Fluß Czcczwan ans dcil Ufert: ge¬

treten und hat 42 Ba uernhän scr n fori¬

ges ch w c m m t. Nnr wenige ihrer Inwohner
konnten mit dem Leben davon kommen . Die G c-

sa m tzahl der Todesopfer im Gebiete der

Woiwodschaft Stanislan wird ans über 200

geschätzt . Tie ganze heurige Ernte ist ver¬

nichtet worden . An Dro. hibiez steht der Bah n -

h o f n n t e r Wasser . Zahlreiche Naphta -
schächtc im Borislaver Revier stehen nnter

Wasser. An der Lemberger Wojwodschaft sind

Schober arbeitet mit Bestechungen .
Die schießende « Wachleute erhalten
einen Extraurlaub mit kostenlosem

Landaufenthalt .

Wien , 1. September . (Eigenbericht . ) Nach¬
dem vor den Wahlen der Personalvertreiung
der Wiener Polizei der Bundespräsident eine

größere Zahl von Wachleuten dekoriert hatte , hat

jetzt die Polizeidirektion dieses System der Be¬

stechung fortgesetzt und hat allen dekorierten

Wachleuten einen außertourlichen Urlaub

von drei Wochen gewährt , sogar auch jenen , die

eben erst vom Urlaub zuriickgekommcn waren .

Die beurlaubten Wachleute kommen zu Guts¬

besitzern und Gastwirten , wo sie unentgelt¬
lich verpflegt werden . Sie bekommen

sogar die Fahrtspesen ersetzt und «8

wurde ihnen gesagt , wenn sie auf dem Urlaub

Geld brauchen , so mögen sie nur schreiben .
*

Die ersten Verhandlungen gegen
die guliverhasteten .

Wien , 1. September . ( AN. ) Samstag , de »

3. September , beginnen ' vor ztvei Schössen -
senaien die ersten Verhandlungen gegen die

sogenannten Jnlivrrhafteten . Bon >den 205

Demonstranten , die wegen der Juliunrnhen dem

Landesgerichtc eingeliofert worden sind , befinden
sich noch 65 in Untersuchungshaft .

25 . 080 rheinische Metallarbeiier
ausgesperrt .

Solingen , 1. September . ( C. P. B. ) Die

dem Arbeitgeberverband der Solinger Metall¬

industrie angeschlossenen Arbeitgeberverbände im

oberen Kreise Solingen haben die vom Verband
als Abwehrmaßnahmc gegen die Tariskündigung
seitens der Arbeiter ausgesprochene Aussperrung
fiir sämtliche Fabriken und auch fiir die Heim¬
arbeiter in Krafi gesetzt . Die Aussperrung wird
mit dem 12 . September vevwirklicht werden .
Bon der Kündigung werden etwa 25 . 000 Arbeiter

betroffen .

Das störrische Potsdam .
Berlin , 1. September . Ter Magistrat von

Potsdam hat beim StaatsgerichtShos den An -

u Der Rachen .
Querschnitt durch ei « Lebe « .

Bo » Berta Selinger .

Tie braven häbige » Bürger ergrinimten .
Dem ( Gevatter Kramer , dem windigen Lad -

ncr schivoll der Kamm ; sic wollten deni Ohn -
gcmach blindtapfcr zu Leibe .

Zuerst schimpfteu sic, wie die Helden Honiers
auch getan . Daun wollten sic einen kühnen . Hand¬
streich vollsiihre ».

An der Fabrik wurde nnr alle vierzehn Tasse
Löhn gezahlt . In der Zwischenzeit holten die

Familien ihre Waren anfs Büchl .
Nun wurde kiindgemacht , daß fürder den

Organisierten nichts mehr geborgt würde .
Die Frauen standen in den kleinen , müssigen

Läden und baten und bettelten : „ Nur ein einzig ' S
Diertl Zucker , nnr ein paar Körndl Gerste . "

„ Nein ! " sprach der Gewaltige und schlug auf
die Budos , daß die Quargeln hüpften und die

SchnapSstamvfer klirrten : „ Gicht zu eieru Sozis ,
die Wern eich schon fett machen ! "

Und dann strich er sich zufrieden über den
blauen Schürzenlatz und trat aus der Türe und

sich den zornigen, verzweifelten Frauen nach und

riöb sich die Hände : „ Wir kriegen cid ) schon kirre . "

Die Arbeiter gründeten einen Konsumverein .
Mit küimnerlichcn vierzig Gingen fingen sie an ,
ihrer eine Hanovoll .

Ein Jahr später warcn ' s über fünfhundert .

Der erste Mai . Ein Tag wie alle

Tag«, voll Arbeit und Sorge .
Der erste Mai ! Nicht mehr und nimmer ,

« immer wieder ein Tag wie alle Tage .
Kein Wölklein Rauch ringelt sich aus den

Schloten-, Maibäume stehen vor vielen , vielen

Häusern , rote Schleifen im neugeborenen Grün . >

Stöhn in den blühenden Alleen , vor den Wall -

fahriskapellen , winken lustig von den Kronen
alter Bäume .

Und die Gassen sind voller Menschen , als
ob die Erde sie quillt und qneckt. Alle im Feier «
kleid , alle mit der hcrzblntroteu Nelke geschmückt .

Sir ziehen über den Ring , vor das Rathaus ,
vor das Schloß . Ter Graf steht auf dem Balkon .
Das Lied der Arbeit steigt brausend empor , und
droben schmettert die Glastür ziz, daß die

Scheiben splittern .
Sic ziehen hinaus ans den Festplatz und

und lagern sich im jungen Gras unter den breiten

Kastanien .
Inmitten ist eine rotverhäugle Kanzel nnter

einem Baldachin von Maien . Eine Fran tritt

hinauf , eine fremde Frau .

Und beginnt zn reden , ganz schlicht zu reden .

Und wie sic spricht , ist sic auf einmal nicht

fremd niehr , ist sie ihnen lieb und vertraut , ist
sic ihnen Alutter und Schwester und Kind ,

lind sie losen und lauschen , und manche ver¬

beißen ein trotziges Weinen .
Es ist Gottesdienst im frühlingsgrünen

Tempel .
*

Badeni hatte di « Spracheuverordnungeu er¬

lassen , und sic tvirktcn im Lande lvic das Narren¬
kraut der tollen Kirsche .

Der eine verlor sein Restle in Verstand ,
wen » er ein böhmisch Wort hörig , den andern

schüttelte der Zorntrnfel , wenn er eine Korn¬
blume sah.

Und mancher standhaft « Wirtshausstuhl ging
in Trümmer , und manches dicke Bierseidel zer -
schcvbtc an dickeren Köpfen .

Das Städtl , so nah an der Sprachgreitze ,
herbergte kaum einen Bürgersmann , dem nicht
slawisches mit deutschem Blute das LebenSwerk «
lein klappern machte . Einer hatte eine stockböh¬

mische Mutter und nahm «ick deutsches Weib , der

andere , deutscher Eltern Kind , hatte ei » böhmi¬
sches Mädel liöb . Ja , sie liebten sich, rind später
schlugen sic sich vielleicht . Auch das stärkste
Linnen verschleißt , weirn gar so viel Kinderhemd -
lein draus geschneidert werden .

Dann könnt ' cs geschehn , daß der denssche
Ehemann im Zorn sein Weib beschimpfte: „ Du
böhm' sche Sau ! " Aber nie geschah es , daß sie
ihm daS schuldig geblieben wär ' . Und danach
liebten sie sich wie zuvor .

Sonst ab ^r schlief der nationale Geist im

Bürgertum des Städtlcins , schlief und schlief .
Im Parlament in der WIoncrstadt tönten

Kindcrtrompeten und Pultdcckel klapperten lär¬

mend , und die Männlein ergrimmten und zogen
ans , deutsches Volkstum zu erretten und setzten
ihin nur die Schellenkappe des Hanswursten auf .

Sie kamen heraus anfs Land , sie kamen ins
kleine Städtl . Und auf ihren Rat taten sich herz -
hafte Mannen zusammen und gründeten eine

Ortsgruppe der dentfchvölkischen Partei .
Und Vorstand ward der Schustevmeister

Pospischil und der Seifensieder Airacck , imd

Schriflwart ward der Geigenbauer Wokurka .
Galt eS zu täten , zu raten für Deutschtums

Wohl , dann trat der Vorstand zum : Nachbar
Schriftwart ans Fenster und grüßte : „. Heiko"
und gab ftvundlich Bescheid: „ Is sich Sitzung ,
heit Obeno . "

*

„ D' r polsche Ochse wird verbrannt d' r

Ochse wird verbrannt ! " schrien die Kinder durch
di « Gassen und Preschten und schnettelten atom¬
los hinaus zum Galgenhübl und drängten sich
mit ncugicrweiten Augen nm den großen Schei¬
terhaufen : traten einander auf die nackten Füße ,
stießen sich die spitzen Ellbogen in . Kreuz, Magen
uüd Rippen , die Bulben rissen die Mädel an den

Zöpfen , und die Mädel brauchten die Katzen¬
waffe ihres Geschlechts.

Freitag , r . September 1027 .

sieben Gemeinden von der Uebevschwemmung
hcimgesucht worden . Der Materialschaden geht
kn mehrere Millionen Zloty . Di ;
UeberschwcmmungSkatastrophe war an mehreren
Stellen von einen : orkanartigen Sturm
begleitet . Bei Tlumacz hat eine Windhose
54 Bauernhüttetr dem Erdboden glcichgemacht,
wobei die Einwohner , da sie sich nicht rähtzeitig
ans den Häusern flüchten konnten , den Tod fan¬
den . Auch aus vielen anderen Gemeinden Ost¬
galiziens werden viele Todesopfer gemeldet .
Heute abend hat das Aushören der Regengüsse
einen weiteren Rückgang des Hochwas¬
sers zur Folge .

Die Regierung hat als erste Hilfe
eine hal ' bc Million Zloty bestimmt . In
einem M i n i st e r r a t wurde beschlossen, eine

energische Hilfsaktion mit Hilfe vcS Militärs

dnrchznführen und daS Ministerium für Heer¬
wesen hat bereits die Militärkommandanten in
dem UcberschwemmungSgebiet beauftragt , das
gesamte Militär zn Rettungsaktionen zn mobili¬

sieren .

trag ' gestellt , die Notverordnung über die Be¬

flaggung der städtischen Gebäude in den Reichs¬
farben für verfassungswidrig und rechtsungültig
zn erklären .

Ausland .
Interparlamentarische Union .

( Bon unserem Pariser Korrespondenten . )
P a r i S, 28 . August .

Augenblicklich wird die Konferenz von einem

Vorstoß der belgischen Delegation beherrscht,
tvelche in einer von ihr Übersichten Resolution

die Feststellung verlangt , daß Deutschland im

Jahre 1914 die belgische Neutralität gebrochen
habe . So zweifellos richtig diese Tatsache ist, und

Bethmann - Hollweg hat sie ja gleich zn Beginn
des Krieges zugegeben , so trägt die Resolution
doch einen so emseitigen , gegen Deutschland ge¬

richteten Charakter , daß sie fast allgemeinen
Widerspruch erregte . Die Resolution befaßt sich
nur niit dem einen Nentralitätsbruch Deutsch¬
lands , läßt aber die zahlreichen in und nach dem

Kriege seitens der Entente begangenen Verletzun¬
gen der Neutralität völlig außer Betracht und
deklariert so ihren antideutschen Charakter . Die

politische Debatte wurde abgebrochen und dürfte
erst in der Schlußsitzung am Dienstag beendet

werden . Mittlerweile soll ein Ausweg aus dieser
schwierigen Situation gefunden werden .

Am Samstag wurde die Debatte über die

europäische Zollverständigung abgeführt. Di «

hiezu bcantragte Resolution verlangt die Abschaf¬
fung der Ein - und Ausfuhrverbote , den Abschluß
langfristiger . Handelsvertrag «», und Schlichtiing
von zollpolitischen Streitigkeiten durch Schieds¬

gerichte. Sie verladt von ihren Gruppen den

Abbau der Zölle .
Obwohl alle Redner , darunter auch Gen .

Dr . Winter den Grundsätzen der Resolution zu¬
stimmten und diese schließlich einstimmig angc -
nominell wurde , zeigte sich auch bei diesem Ge¬

genstände der Tagesordnung der zwiespältige
Charakter der ganzen Tagung sehr deutlich . In
Paris wird fiir den Abbau der Zölle gesprochen ;
in Berlin und Washington , in Budapest und War¬

schau und nicht minder in Prag werden mit An¬
stimmung derselben Menschen die Zölle erhöht .

Am Montag beginnt die Debatte über die

Abrüstung , die dasselbe Bild ergeben wird . Es

ist sehr schwer , keine Satire zu schreiben .

Die Bundcsbrüder kamen in Trupps und die

deutschvölkischeu Turner , mit schwarzrotgelbcn
Bändern geputzt und niit der Kornblume ; ein

bißl - Haß und viel spottsüchrige Lachsncht in den

Angen .
Und langsamer , bedächtiger kamen die Alten

heran , langsamer , aber ebenso neugierig wie daS

junge Völk und lüstevn auf einen derben Jur .
Auch sie drängten sich in den Ring und gebrauch¬
ten nachdrücklich Absätze und Ellenbogen . Nur

ein bißl verstohlener und mit falscher Freund¬
lichkeit im Gesicht.

Und drin im Ning , über all den Scheitern
und zerbrochenen Körben und Kiepen und Stroh -
ivischen und Bescnstnmpcn saß ans dem großen
Tcerfaß die Puppe des Ministers und glotzte mit

den dicken roten Möhrenscheiben , die ihre Augen,
waren , blöde und häßlich in den Sommerabend
hinein . Ueber die langen Ohren waren polnische
Zöpfe geflochten, und dick hing die Zunge aus
dem breiten Maul . Und unter dem Körperteil ,
worauf man sitzt, quollen Papierrollen hervor ,
Weiße , rote , blaue „Sprachenverordnungen " .

„ Graf Kasimir Badeni , der Teufel soll dich
rösten , wie wir dir hier tun ! " — ein Turner
schleuderte eine brennende Fackel ins sparrigc
Holz, und im Nu leckten die Flammen empor .

Alles lachte und summte durcheinander , sic
griffen nach den glühenden Spänen und drehten
Johannisräder über den Köpfen , daß die Funken
weithin ins Abenddunkel stöben . Ein Paar sangen
dar Sportlied :

„Zieste wull , dort sitzt ' r ,
Gift und Gölte schwitzt ' r,
dort ' » sitzt das Wundertier ,
' S is der tumme Kasimir ,
' S is ej aler Pole
vunn Koppe bis zur Sohle .
Ha zeigt uns , wie die grnß ' n
Polsche » Ochsen stnß ' n. "

Fortsetzung folgt . )
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I Sie EMichte
einer Enttönlchnng.

■ jfe jüngste Etappe der anglo-russlschen Gewerk «

schastSverhandlnngrn .

D ( Bon unserem Londoner Korrespondenten. )
London , 30 . Sluguft 1927 .

Ain 5. Scptemlrrr tritt in Edinburgh
W*!kchottland ) der Kongreß der britischen Gewerk -

I Mten zusammen. Er wird von der kontinenta -

I Icn Arbeiterschaft mit ungewöhnlicher Spannung
I erwartet. Tie Vorkommnisse auf dem Pariser
R -ongrcß des JGB . haben der gesamten organi «

M fierten Arbeiterschaft Europas gezeigt , auf tvelch

M tiagische Weis « die Frage der a n g l o « r u f s s -

D sch e n Gew » rkschaftsbeziehungen » u '

M dir internationale Gewerkschaftsorganisation zu «

D aickzuwirken vermag und wie die Vieiniingsverjchie«
D denheiten zwischen den Briten und den kommen «
> toten Arbeitern diesem Problem gegenüber bei «

I iahe die gesamte internationale Organisation
I dhmgelegt hätten .

I So kommt zur Orientierung vor dem Kon -

I arctz die Darstellung gerade zurecht, d i e

I her Generalrat der britischen G e-

I verkschaftan in seinem Bericht an den

M Kongreß über die jüngste Etappe der anglo -
I oissischen Verhandlungen gibt .

I , Dill man diese Darstellung richtig verstehen ,
■ so muß man sie im Lichte der Entwicklung der
I jüngsten drei Jahre sehen . Die Stellung der bri -

I tischen Gewerkschaften zur anglo- russische » Zusam »
■ fnenarbeit hat in diesen Jahre » schrittweise eine
I ^merkliche Veränderung erfahren : aus dem him -
I imklhohen Feuer der Begeisterung fiir die Zu -
I Isommnarbeit init den Nüssen ( 1925 ) ist ein Jahr
I « ter eine „Pflicht zur Kooperation mit den
R Kissen " geworden und fast möchte es scheinen , als
I hätte sich jetzt , 1927 , der Gedanke au die anglo -
R russischen Verhandlungen in den Köpfen der füh -
I rochen Männer zu einem rvahren Alptraum aus «
I gewachsen. Die Geschichte der Verhandlungen der
■ Engländer mit den Nüssen ist , von den Engläw»
R tcm aus gesehen , die Geschichte einer
I Enttäuschung . Ties wird man freilich mehr
I livischen den Zeilen der offiziellen Darstellung
I lesen miiffen , die iur folgende » gekürzt wiederge -
I geben wird . Niemand kann über seinen eigenen
I Schatten springen , nnd darum darf man von
I hviselben Männern , die so ungeheure Hoffnungen
I aus die anglo - russische Zusammenarbeit gesetzt
I hatten, nicht erwarten , daß sie gegen sich selbst
I henken und , schon Henle , den ganzen Versuch
I offen als eine gescheiterte Illusion be -
I zeichnen.

Zn dem »msangreielzen Bericht befindet sich
I kin ' Memorandunr . in dem der Generalrat der
I britischen Gewerkschaften die Entlvicklung der

anglo - russische » Getverkschaflsbeziehungen im ver -

gangeneu Jahre schildert . Ties Memorandum ,
tos am 27 . Juli 1927 au den ' Bundesvorstand
tcr russischen Gewcrksclxiftcn gesandt tvurde ,

! stellt einen Versuch der Klarstellung der äugen «
biilklichen Situation dar und ist von einem Briefe

[,■ Weitet worden , in dem die russischen Gewerk -

itafien darauf ausmerksam gemacht werden , daß
die Megliit ' teit eker Unmöglichkeit der Fortsetzung
der seit März unterbrochenen Sitzungen des

tkmeinsaine » Anglo : >! »ssi scheu Gewerkschafts -
«vinitees von der Antwort ans dieses Schreiben
abhängen werde .

Ter britische Geueralrat erinnert in diesem
Memorandum zunächst daran , daß das Gemein¬
lome Komitee im Jahre 1925 gegründet worden

ist. Ter Geueralrat luit ' sich hierbei von dem

Wunsche leiten lassen , der Verwirklichung der ge¬
werkschaftlichen Einheit zu dienen , indem er sei¬
nen Einfluß als Vermittler zwischen der ruffischen
Gewerkschaftsbewegung und dem JGB . einzu
setzen gedachte .

Im Juni 1920 , nach dem Abbruch deö eng¬
lische» Generalstreiks , hat der Bundesvorstand
des Allrussischen Gewerkschafiobnudes einen völlig
ungerechtfertigten , scharfe « Angriff auf den Gene¬
ralrat veröffentlicht , in dem die Führung des

Streits durch den Geueralrat aufs heftigste ge¬
tadelt worden ist.

Gegen diele unberechtigte Einmischung in die

iliterue » Verhältnisse der britischen . Gewerk¬
schaftsbewegung tvurde Einspruch erhoben .

Kurze Zeit darauf hat Tomsk») in seiner an
Heu Gewerkschaftskongreß Bourdemouth gerichte¬
ten Botschaft einen - neuerlichen nuprovozierten
Angriff gegen die britischen Gewerkschaftsführer
unternommen .

„ Ter Geueralrat, " sagt das Memorandum ,
/ . wäre also berechtigt gewesen , eine Auflösung
des Gemeinsamen Komitees vorzuschlagen . Er
hat jedoch von einem solchen Vorgehen Abstand
genommen, nm den rnßlaiidfeindlichen Elemen¬

ten, die damals für einen Bruch der diplomati -
schen und. Handelsbeziehungen mit Nußland war¬

ben , koinerlci Borschub zu leisten .
Der Geueralrat i st s i ch j e d o ch^ b e-

wußt gewesen , daß die britische Ge¬

werkschafts be >v eg u ng vor der Wie¬

derholung solcher Eingriffe in Zu -
kun f t gesichert werde n m ü sse .

Er hat daher entsprechende Vorschläge sor -
vmliert und der Sitzung des Gemeinsamen
Komitees ( der letzten Sitzung des Komitees )
in Berlin, März 1927 , unterbreitet . Auf dieser
Sitzung halbe» die Vertreter der Russen ihren
ehrlichen Wunsch beteuert , »veitere Reibungen
imb Mißverständnisse zu vermeiden und einet

^Klausel ihre Zustimmung erteilt , die beide Lan -

«»bewsgungen gegen Eingriffe in die eigenen
mternen Angelegenheiten schützen sollte .

Dieses^ Statut ist , wie das Memorairdum
; feftftcjlt , von Tomsk») verletzt worden , der am 13 .

1500 Millionen Marl .
Deutschland hat die diesiöhrige ReparationsannuitSt pünktlich bezahlt .
Berlin , 1. September . Der Generalagent

für die Reparationszahlungen teilt mit , daß mit
der heute früh erfolgten Zahlung von 55 Millio¬
nen Goldmark durch die deutsche Reichseisenbahn -
gesellschast Deutschland die siir das dritte Jahr
des Sachverstandigenplanes vorgesehene Annuität
von 1500 Millionen Goldmark mit Ausnahme
eines Restbetrages von 20 Millionen Goldmark

auf Konto der BeflrderungSsteuer voll be¬
zahlt bat .

Die heute seitens der deutschen Reichsbahn
erfolgte Zahlung stellt den am 1. September 1927
fälligen Restbetrag für die Zinsen de « dritten
Jahres auf die deutschen Eisenbahnreparations -
. schuldverfchreibungei » dar . Deutschland hat also
alle »vährend des dritte » Jahres des Sachver «
ständigenplanes sättig getvordenen Zahlungen in
vollem Umsange und pünktlich geleistet .

Sorinldrmokrnten dürfen nicht
nach Rußland .

Ihnen droht man mit der Tscheka .
Die „ C h e in n i tz e r B o l k s st i m m c " hat

die von den Kviiiinnnisten veranstalteten Ruß¬
land Delegationen einer kritischen Betrachtung
unterzogen . Sie hatte betont , daß vieles , >vas in

Rußland geleistet . worden ist , » varm anznerkeiinen
sei, und hatte schließlich geschrieben :

„ Will die Solvjetregiernng »virklich die Ver¬

ständigung zlvischei» Rußland und der europäi¬
schen Arbeiterschaft fördern , so soll sie zum Bei¬
spiel einer von der deutschen Sozial¬
demokratie frei z u s a m m e n g e st e l l -

teu , selbstverständlich von uns be¬

zahlten Delegation die Möglichkeit un¬

behinderten Studiums in Rußland in

Begleitung eigener Dolmetschet geben .
Wir sind gespannt darauf , wie sich die Sowjrt -

regierung und die dentskhen Kommunisten zu
einem solchen Vorschlag stellen werden . "

Die Anttvvrt erfolgte prompt . Tas Chem¬
nitzer koinmnnistische Organ , der „ K ä m p f e r " ,
schrieb am anderen Tage :

„Solange die Führer der deutschen Sozial «
demokratie den Sturz der Sowjetregierung als
ihr Ziel und ihre Ausgabe betrachten » solange die
Gewtßhcit besteht , daß solche Leute ihre Anwesen¬
heit in Sowjetrußland benutze » »vollen , um kon¬
terrevolutionäre Attentate und Erhebungen gegen
die Soivjetmacht zu organisieren , solange wird
die Sowjetregierung diesen Ber «
brechern mit Recht die Grenze sper¬
ren . Sie könnten sonst Bekanntschaft
mit der Tscheka machen . Aber jedem ehr¬
lichen , mit Sowjetrußland sympathisierenden Ar¬
beiter stehen die Grenzen nach Sowjetrußland
»veit offen . "

Eine lehrreiche Anttvort ! Wer in Towjetruß -
laud die Wahrheit sucht , wird mit der Tscheka
Bekanntschaft niachen .

Mai den Geueralrat der bvilischeu Äewerkscbaf -
teu , die Delegiertenkonferenz der Gewerkschaften
und die führende » ' Mitglieder der britischen
ArbeiterbetvDung wegen ihrer Haltung gegen¬
über dem Mwerlschaftsgesctz angriff .

Aufgefsrocn , hierfür eine Erklärung zu ge .
ben , „antwortete Tomsk») mit einer geschwätzigen
Polemik und stellte fest, daß er sich durch die
Berliner Erklärungen nicht als ge¬
bunden betrachten könne . "

Am 14 . Mar kanr ein Telegramm vom All¬
russischen Äewerkschaftsbund , das um eine sofor¬
tige Einberufting des Gemeinsameu Komitees
bat . In der sich daran entspiunenden Korrespon¬
denz schlug der britische Geueralrat eine Bespre¬
chung der beiderseitigen Vorsitzenden und Sekre¬
täre vor . Am 11 . Juni erhielt der Geueralrat ein
dringendes Tclegrainm , in dem die Russen kate¬

gorisch die Einberufung des Gemeinsamen Komi -
teeS forderten . Den » Telegramm folgte
ein Brief , in dem die Russe » mit der
Pu b liiika t i o n der Korrespondenz
drohten .

Die Sitzung ztvischen Len Vorständen und
Sekretären fand am 18 . und 19 . Juni statt .
Gleichzeitig veröfsieutlichte der ( kviu - ,

munistische ) ,,S » » da » ) Wortier " die

Korrespondenz ! Diese Veröffentlichung »var

ohne Autorisation des Generalrates erfolgt „ nnd

offenkundig als ein Druckmittel geplant , um den

Generalrat i »t der Frage der Einberufung des

Gemeinsame » Komitees gefügig zn machen . "
Die britischen Gewerkschaftsführer kamen in

diesem Stadium zur Ueberzeuäung, daß die An -

gelegenlieit nunmehr dem JGB . übertragen wer -
den »nüsse. Am 28 . Juni beschuldigte eine russi¬
sche Erklärung de » Geueralrat des ' „Verrates " .

Tas Memorandum schließt »vie folgt : „ Ter
Generalrat der britischen Gewerkschaften hat in

seinen Berhandlungeii mit dem Bundesvorstand
der Allrussischen Gewerkschaften die aller¬

größte Geduld und Zurückhaltung
bewiesen . Er hat sich m wiederholten Rialen B e-

schimpfung und bitterste Kritik gefal¬
len lasse»! und sich hierbei der Gefahr ausgesetzt ,

daß seine Haltung als Schwäche ausgelegt wer¬
de » konnte . Es ist ihm schwer geworden , eine
Mentalität zu begreifen , welche auf der einen
Seite zur Zusammenarbeit zwischen den Vertre¬
tern der beiden Organisationen anfruft , und

habe die anderen öffentlich als Verräter , Renega -
te » und kapitalistische Lakaien bezeichnet .

Ter Generalrat l )at den Versuch gemacht ,
den Kontakt mit der ruffischen Geivertschaflsbe -
wcgmm aufrechtznerhalten , nicht »veil er init der

Gesaiukpolitik dieser Bewegung einverstanden
»var , sondern weil er der Meinung war , die

Probleme der russischen Bewegung könnten am

beste » von den russischen Arbeiter » selbst gelöst
werden , wenn diese uubel ) indert voin Gefühle
der Isolation »vären , das sich möglicherweise im
Falle einer Auflösung des Gemeinsamen Anglo -
Russischen Komitees einstellen möchte . Dies »var
der Grund, » varum der Generalrat die ' Vor¬

schläge zu einer Erweiterung deö Statuts gemacht
hat . Aber keinerlei Statut , welches
die Beziehungen dieser beiden Be -

» vegunge » regelt , kann — » vie im -
mer sein Wortlaut formuliert sein
nr . ag — wirksam sein , wen » es nicht
e h v l i ch u n d l o! ) a l angenommen und
von allen Beteiligten , dem Wort¬
laute und dem Gerste nach befolgt
wird . " '

Soweit das Memorandum vom 28 . Juli und

soweit der offizielle Bericht des Generalrates an
den Gewerkschaftskongreß . Tie Antwort ist zur
Zeit von den Russen noch nicht eingetroffen , sie
dürfte jedoch möglicherweise in einem Schreibe »
an de » Kongreß zu gewärtigen sein . Es ist deut¬

lich sichtbar , daß die englisch-russischen Beziehun¬
gen auf einem toten Punkt angekommen sind
und man »vird mit Spannung erwarten dürfen ,
ob der Kongreß den Anstoß zu einer . völligen
Liquidierung der anglo- ruffischen Beziehungen
geben oder den neuzutvählenden Generalrat be¬

auftragen wird , trotz aller Demütigungen Mtd

Beschimpfungen von russischer, Seite , die Ver¬

handlungen von neneiit nnd mit Nachdruck »vieder

aufzunehmen .

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Samstag ,

Prag , 310. 11: EiSssuiina brr ?t »t »,RuSllrllnna In Pro ».
11. 45: Qaiiblüirtfcftnftlirficr !HiiiiMii »f . 12: PrclfonaHrichlon .
12. 10: nnittoflSfomert . 13. 15: Rundfunk für Hnnvrk und wr-
worb«. 13. 30: klrbeilSmartl . 10: Marionellenldcater . 10. 15:
Vortraa : Uernct . ruffifcA. 17: RaHnMtaiiSlonzrrt . I. Drbullv :
3 Sätze uns „ Der verlorene Solu : ". 2. Sllipan : VettSIiedrr .
3. Dbotel : a) Wicaäilled : d) Envriccio . 4. CISpnn : Bolk «-
Ileder . 5. Maffenct : Drei NoinvollNonen . 0. Alemann : ?IIl -
Lblna 18: ainderlMndäien . Die Vögel des AberglaudenO .
18. 20: Deutseve §e»dn», ». WeNerberlckil und Tageineulg .
keilt » vom Vreftbldro , bicrauf : Prof . Dr. Erwin Klein ,
Vrng : Erzirvnna deS ÜInvr «,z »r Lvrlk. 18. 15: Landwirt »
fwattllwr - Rundfunk . 10: Vortrag : Organllallo » der Nullnr -
ardett . 10. 15: Vortrag : Wie lebe » »ufere Landolcule In Sllv »
amertla ? 20: Preffenachrlchle » 20. 10: Bunte Stunde . 21. 10:
OvereNeuiunftk . 22: Neltflgnaf . Letzte !>ta<vriä>te» des Prell »
vitro », UebcrNlkit der Tageoerctgutffe , Sporinachrichleu . 22. 20:
Theaterna - rtkaten . 22. 25: Tanzniuslk .

Brttnn , 441. . 12. 15: MlltnaSfonzert . 14. 80: vfmüver
Provnttcnvgr ' e. MettervorauOfage , Arejfeuachrlchlen , Sport
und Theater . " 10' 45: ainderrcke . . äafperl und der Dieb " .
17. 35: DentfHe DreflenaArlcktlen . 17. 45: Deutsäie
Sendung . Brot . E. Vitt » er : Die Buchbattnna Im Hau »-
batte . 18: ZeNflgnal . ilutonomer Rundfunk . 18. 20: Vortraa :
Nnrzo elektroinagnellftbe Weilen . 18. 40; Kulturelle Wogten ,
lwerslivl . 10: ramburlzza - Nonzert . 20: Nonzerl . 1. llfitika :
Ten »lindern . 2. Noval : Der Bald . 3. Rovak : Lieder auf
lerte mitbrtkiber Poesie . 4. Novak : Dao Meer . 5. DofkoSN:
Mittzrifche Volkslieder . 0. S»k: Ällaaro vivace , 7. Lellek : Ltod.
21: Nonzert . °i. VaHlak: Die falschen Kätzchen. 2. Malcagnt :
llavaltcria rulttcana . 3. Rachmaninow : Prelndc . 4. Rernda :
Slawlfches Wiegenlied . 5. Rcdbal : Polenblut . 0. Dellbe «:
Suite aus Eoppölla . 22: Wie Prag . 22. 25: Wie Prag .

Pretzlmra . 300. 18: aonzert . 10. 05: Landwlrtfchaftllcher
Rundfunk . Wettervoraussage . 10. 10: Für iittsere Rinder .
10. 35: Vortrag . 20: Wie Prag . 22. 25: Wie Prag .

Nafchan, 1870. 10: Mnderstttdchen . 10. 15: Prefsenach »
richte ». 10. 25; Konzert , Fciras : Rufsifche Lieder . Smetana :

BLHmIsche Tänze . Minka : Ouvertüre „ Das Lebe » siir den
Zaren " / Moreno : ?llleS da.

^Budapest , ä 17. 30: Orchelterkonzcrt . 10. 30: Vorstellung .
22: lNgcunermuflk .

Daventrv , 1000 . 12: Quintett nnd wesang . 15: Orchester¬
konzert . 17. 15: aittderftunde . 18: Onliitett . 10. 15; Stillen
von . sändel . 10. 30: Mtlitärkonzert . 20: Buuier ülvend . 22. 30:
Tanzmnsik .

Rom, 4l0 . 21. 10: Theaterabend .
Wien , 517. 11; Vormtllaasninftk . 10. 15: Nachmittag - »

kontert . 18. 45: Siu « Stadt und Vorstadt . 20. 05: Wiener
Ställe » de« NrohllnnS . Tanzmnllk .

ZUrlch, 588. 10: Kloikeiigclättle 10. 30: Radiovorlrag .
20: Mundarlaveud . 22. 10: Tanzniullk .

Deutschland . .
USnigomusterbausen . 1250. 12: MoelheS Lvrlk . 14. 50:

üranzäslfch . 10: Englisch . 10. 30: Deutsche BolkSiunde . 17:
Verbeamtnng al » SiesellfchaslSprobtem . 17. 30: Psychologie
» nd Slrbett . 18: Mechanik und slelligkeilSlebre . 18. 30: Wissen »
schastiicher Vortrag sllr Tierärzte 18. 55: Zwischen kialro und
Singahore . 10. 20: Slnf Mozart « Spuren in Salzburg . 20:
Neberlragung von Berlin , 484. Orchcsicrkonjert . 22. 30;
Tanzmnllk .

vretlau . 310. 10: Llebhaberpbotogravh und Lichtbild -
techntk. 10. 30; . Rundsunk » nd Schul. ». 20. 15: Bunter Slbend .
22. 15: Tanzniusik .

Frankfurt . 420. 10: Ehorlleder . 20. 30: Wie Langen ¬
berg . Tanzniullk .

Hamburg , 305. 10: Slktuclle Wochenschau . 1015 : ?l »s der
lltuntprariS . 10. 25: cbekuitdbetlSbehbrdo in Hamburg . 20:
Heimatlieder der Somatl . 21: Erotisches llabarelt Tanzniullk .

Langenbera , 400. 10. 15: Bonivven . 10. 40: Slromauellan
de» Rundsttnimuplängers . 20: Probleme des Faust . 20. 30:
Lustiger Slbend. Tanzmusik .

Lelvztg , 300. 10: Die Hausfrau al « Wärterin unserer
tvestiudhell . 10. 30: Mllleldentlche Dodenschäve . 20. 15: Mei »
Leipzig lob ich mir. 22. 15: Tanzmusik .

MItnchen , 530. 10. 40: . Der Mantel " , Over von Pnccini .
21: Die deimlofen Kinder in Rubland . 21. 30; UnIerhaltunaS -
konzert . 22. 45: Tanzmusik .
. Btuttgar «, 380. 10. 15: Die Technik de » Witze». 20. 15:
Kammermusik . Rentier : Eektosouaie . Hindemith ; Suite kllr
Eellosolo . 21. 15; gunlbreM . 23: Wie Franksurt . . j

TttgkS - Neuigkeiten .
Sine würdige Geste . . .

Im Auftrage des Bundekpiäsidenien
hat ber . KabineKSdireklor bas Schreiben mit

einem Brief beantwortet , worin es heißt :
Ter BundeSpräsibent begrüße die Absicht ,
den Opfern zu Hklse zu kommen , trotzdem
sei e « dem Bundespräsidenten ,
nicht möglich , die Initiative zur

angsregten Sammlung zu er¬

greifen . Mit der Würde eines

Bundespräsidenten , insbesondere mit der

Ausübung mehrerer überaus

heikler Rechte , darunter der Bft «

leiynng v. ' tt Au üz « iü - qu » gen ,

erscheine eS nicht vereinbar , daß er Geld -

i a m m l n n g e n persönlich ein «

( c 11 c. Dies könnte zu M i ß d e n t n n •

» eit führen .
tAnS der Notiz „Bundespräsident Hainisch
lehnt Gevdjsammlnngen ab " im „ Prager

TaMatt " vom 81. August 1927 . )

Rein , Herr Bundespräsident , eS soll nichts
gedeihet werde » ; nur gewürdigt soll Ihre
Tal »verden !

Kommerzialrat Julius Meinl hat die Schaf¬
fung eines BerjorgungSfondS für die unschuldigen
Opfer der Jnliereigniffe angeregt und zu diesem
Zlveck 10 . 000 österr . Schilling überwiesen mit dem
Ersuchen , der »Herr Bundespräsident möge . nun
die Jniative zur weiteren Sammlung ergreifen .
Tiefer aber lehnt ab . Dem Verständnis und der

Einsicht eines menschenfreundlichen
Bürgers , ( weiße Raben in der Gesellschaft der
oberen Zehntausend ) wird die Tür vor der Nase
zugeschlagen, in den » Augenblick , da er sich auf
sich selbst als M e n f d) besinnt und danach han¬
delt . Ter oberste Diener des Staates zieht sich
von dem Menschen zurück , kriecht herab auf das
Niveau deö Bürgers , des engstirnigen Kleinbür¬

gers . Hier ward eine versöhnende Bewegung auf¬
gehallen im Augenblick da sich ein Komnierzialrat
als M e n ( dj erklärtes eilte gute Absicht ward

verlvorfen und verwiese » in die Grenzen der

Hartherzigkeit der Geldmenschen .
So unfaßlich dieser Vorgang menschlich er¬

scheint, so verständlick ) erscheint er vom Stand¬

punkt des Spießers . Eine Geldsammlung zur
Versorgung siir die Opfer einer „ Rebellion "
lächerlich ! Daß diese „ Rebellion " eine Forderung
nach einem hohen Begriff war , ein Schrei nach
G e r e d) t i g k e i t , das geht den Bundespräsiden¬
ten nichts an . Ter Staat ist im allgemeinen
immer gerecht ( gegen die Armen ) nnd im beson¬
deren Fall and » gegen die Reichen ( von welchen
er angeblid ) lebt ) . Außerdem ist der - Herr Bun¬

despräsident ein studierter Mann , heißt Doktor

gar , und weiß daher , daß Gerechtigkeit nur ein
relativer Begriff ist, weslwlb zum Beispiel
die Richter , Mörder von Arbeitern absolut
freispreck )en! Tas alles , weiß der Herr Doktor

-Hainisch ; weil es das Volk aber nidjt weiß , bringt
man es ihm mit Pulver und Blei eben bei . Und

für die Opfer eines solchen Volkes , das derartige
Lehren notwendig hat ( nur über die nvtlvendige
Existenz derartiger Lehrer hege idj Zweifel ) soll
er eine Sammlung einleiten ? ( „Aber , Herr Kom¬

merzialrat ' ?! ") Tas kann man von ihm »virklich
nicht verlangen ! Ma » » muß i h n auch verstehen
können . Ein Großgr »mdbesitzer ( der n. a. eine
Knh hat , die Gott »veiß weshalb berühmi ist ) hat
dod ) andere Sorgen als die Plage mit den

Opfern einer Volksbewegung ans sich
w nehmen . Außerdem ist er ein mächtiger
Mann . Hei , wie er die Riad ) » nur gevraud ; t !
( Lesen Sie dod) bitte nur , den Abschnitt von deir
lreikle » Rechten ! ) AilS ; eid ) Ntt »ge», goldene und
silberne Ehrenzeichen an die heldische Polizei ( in
der Gesd) ichie heiße » sie vielleicht ' mal „ die Bra¬
ven vom 15 . Juli " ) für treffsicheres Verhalten.

Sd ) luß mit der Betrad ) tung ! Er »veiß gelviß
ganz gut , daß nidft alles » vas glänz ! ein Ehrrn -
; eid ) en ist und daß mancher Orden einem Kains¬
zeichen ähnlicher ist denn einen » Siern ! Deshalb
kann er nicht fiir die Opfer nnd gegen die Opfer
zugleich sein ! Darum hat er fiir eine Sammlung
zngunslen der Opfer nur eine würdige Geste . . .

Ein Jakobiner .

Schweres Autounglück bet Brünn .
Ein Autobus von der Brücke in den Bach

geschleudert .

Brünn , 1. September . Heute früh um 7 . 30
Uhr stieß ein von Hajan nach Brünn fahrender
Autobus mit einem Lastanlvmobil der Stadt
Brünn , das vom Schöllschitzer Felsen mit einer

Schotterfracht nach Brünn ftihr , zniamme » . Der
Zusannnenstoß erfolgte auf der Brücke am Ende
der Gemeinde Schöllschitz , als beide Automobile
mit großer Geschwindigkeit auf der Brücke fuhren .
Ter Chauffeur des Autobusses hatte das fahrende
Lastautomobil zu spät bemerkt , da die Straßen -
bäuine ihm die Aussicht benahmen . Das Last -
aniomobil stieß den Autobus aus einer Höhe von
etwa drei Meiern von der Brücke in den , Bach
hinunier . Im Autobus fuhren 19 Reisende , die
größtenteils Verletzungen davontrugen . Die tsche¬
chische Rettungsstation in Brün » , die an der Un -
glückssiätie cintraf , stellte fest , das ; sieben Personen
schivere Verletzungen erlitten hatten ; die übrigen
zwölf Reisenden erlitten nur leichte Verletzungen .
Die Rettungsstation cmsandte zwei Sanitätsauto -
mobile an die Unglücksstätte und übernahm alle
Verletzten in das Landeskrankcnhaus auf dem
„ Gelben Hügel " bei Brünn . Der Autobus wurde
stark beschädigt . Der Schaden beträgt gegen 40 . 000
Kronen .



Der Brozek gegen Marn « Lecian .Die Szeanflieger .
Bisher leine Nachricht .

London , 1. September . ( AR. ) Die letzte

Nachricht von dem ftlun des britischen Obersten
Mi n ch i n « und Hamilton » nd der englischen
Prinzessin Werthheim über den Atlantischen
Ozean nach Kanada ist » m I 1. II0 nacht - «inge -
gangen . » Sie lvurdc von einem Schisse aufgefan¬
gen , daü berichtete , das Flugzeug bewege sich rasch
vorwärts . Nach den heutigen Wettermeldungen
aus Neufundland hängen dunkle Wolken über

dem Ozean ; der Ausblick ist durch den dichten
Nebel gehemmt . Tie Küstrnwachen suchen den

Himmel ob , doch erblickten sie bisher keine Spur
von dem Flugzeug .

Personenzug gegen Draisine .
Drei Eisenbahner getötet .

Gestern fuhr der Persvnenzug Nr . 1204 aus
der Strecke Pilscu - Klaltau zwischen den Stationen

Tocnik und Schwihau auf eine Eisenbahn¬
draisine aus , wobei d? r Slrtckeumeistcr und zwei

Angestellte , die den Abieilnngvorstand für die In¬
standhaltung der Strecken in Klattau , Jng . Sin¬

ger , auf einer Dienstreise begleiteten , getötet
wurden . Jng . Dinger selbst wurde verlebt und

per Aula in das Krankenhaus nach Alattau

überführt . Die Ursache des Unglücks wird unter¬

sucht.

Ausnahme von Mittclschulabsolvenlen in die

Dienste der Staatvbohncn . Die ischechoflowakischcn
Staatsbahnen iverden in den nächsten Tagen Ab -

sowenien von Mittelschulen , welche physisch für
den Eiscnbahudicnsl geeignet sind , ein Gymna¬
sium , eine Realschule lRcatgymiiasium ) , Han -
dclsakadcniic oder eine höhere Gewerbeschule ab¬

solviert und die Reifeprüfung mindestens mit

Stimmcncinh . it abgelegt haben , in den Vorbe -

rciNiligsdicnst aufnehmen , wenn sic der militäri -
' scheu Präseuzdienstpslicht oder der Asfcntpflichi

Genüge geleistet haben und überdies dir Psycho -
tcchuischc Prüfung mit Erfolg oblegen . Gesuche
nehmen alle StaatSbahndireklwnen entgegen .

Lindberqh van Hrlratsanträgen überschüttet .
Der erste Ozeausliegcr Lindbrrgh veröffent¬
licht in der amerikanischen Zeitschrift „ Populair
Science " eine Auslese der an . ihn ergangenen
Angebote . Darunter befindet sich ein Angebot

■von einer Million Dollar für den Fall , daß Lind »

bergh eine Aufnahme seiner Heiratszeremonien
gestalten wolle . Die Brautwahl , heißt eS , würde

Lindbrrgh nicht schwer fallen , da unter den

: >. 5 Millionen der an ihn ergangenen Briefe und

100 . 000 Telegramme mehrere tausend
H e i r a t S a » g e b o t e sich befinden . Sollte

' Lindbrrgh jedoch d- ie Einsamkeit vorziehen , so

stehen ihm drei Einladungen , den Mond mittels
eines Raketenflugzeuges zu erreichen , zur Ver¬

fügung . Die Lindbrrgh zugehende Post wird als

die . umfangreichste bezeichnet , die jemals eine

' einzelne Person in der Welt erhalten haben

dürfte . Außer 5000 Gedichten enthält sie 10 . 000

Dollar an beig . ' fiigtem Rückporto , iinter den

Bricsschreiberu überwiegen die Frauen und

Mädchen . Lindbrrgh b. ' antwortetc einige tausend
Briefe handschriftlich und lies ; den Rest in den

Papierkorb wandern .

16 . 000 Wiener Bankbeamte binnen vier

Jahren abgebaut . Die Konzentration im Wiener

Bankwesen bat nach einer Mitteilung der

„ Neuen Freien Presse " dazu geführt , daß im

Jahre 1926 die Zahl der Bankgeschäfte von 170

aus 128 zurückgcgangen ist . Die Zahl der Bank -

und Sparkassebeamten und Bankgehilfen , die im

Jahre 1023 noch über 23 . 000 betrug , ist auf
etwas über 0000 znrückgegangen , also in vier

Jahren um fast lG . OOO gering : »' geworden .
Tarlehenslassen für Studenten in Frank¬

reich . In Frankreich besteht seit drei Zähren eine

zentrale Darlehenskasse sür Studenten . Zhre Auf¬
gabe ist , armen Studenten die unbedingt nötigen
Mittel vörznsclucßcu , damit sie ihre akademischen
Studien fort setzen kennen ! Die Gewährung eines

solchen Darlehens ist a-,i bestimmte Bedingungen

Olmilh , I. September Tic Zeugeneinvernahme
gegen Lccia » schreitet ' rasch - vorwärt - , so daß man
mii der Urteil - Verkündigung bereit - Sam - tag rech¬
nen kann . Lecian hat auch sein Schweigen gebro¬
chen uud »lacht wiederholt zu den Zeugenaussagen
Einwände Zuerst wird der Mord an dem Wächter
Franz Marcik behandelt . Alr Zeuge wird der
Kaufmann M c d au - Zglan rinvcrnommen , bei
welchem Lecian den Einbruch beging und dabei den
Wächter erschoß. Ter Zeuge e»zählt , wie er den
Mchter in sterbendem Zustande sand und wie der¬
selbe über schmerzen geklagt hatte . Neber beit Mör¬
der gibt er an , daß sich der Sterbende geäußert
hätte , der Räuber wäre von hoher Statur gewesen .
Ein Umstand , der wohl aus Lecian nicht paßt , da
Lecian eigentlich klein ist , was ober wohl nicht von
Belang ist . Der Borsitzcnde fragt Lecian , ob er da -
niol - in Jglan war , wo8 Lecian leugnet . Nachher
kommt die Schießerei im Wartefaal in Ung . - Brod
zur Erörterung . Lccian kann sich da wieder nicht
ans ‘btc Einzelheiten erinnern . Tie übrigen Zeugen «

gebunden . Die Rückzahlung kann im Verlaufe
mehrerer Fahre erfolgen . Während der ersten drei

Jahre de » Bestandes der Einrichtung wurden ,
wie die Zeitschrift „ Information - Sociale » " be¬

richtet , 1307 Darlehen im Gesamtbetrag von

3,200 . 610 Franken gewährt . Zn der gleichen Zeit
erhielt die Kasse Staatszuschüsse von insgesamt
sechs Mistioncn Franken , um ihren Weiterbestand
bis zur Rückzahlung der Darlehen und Ansamm¬
lung eines entsprechenden Reservefonds zu ge¬
währleisten .

Ausstand der Aussätzigen . In der südameri -
kauischcn Anssätzigen - Kolonie P i n da m o n -

hanga kam es Ende Juli zu einem folgen -
schweren Anfstand . Aue Erbitterung über die

kümmerliche Versorgung durch die gesunde Be¬

völkerung beschlossen die Kranken , sich furchtbar
zu rächen . Sic verließe » die Kolonie , begaben sich
in die benachbarte Stadt Sao Paulo und

drangen dort in Gasthäuser , Cafes » sw . ein , um
die gesunde Bevölkerung anzusteckcn . Die Folge
tvar eine ungeheure Panik und schließlich eine er¬
bitterte Bcrsolgung der Kranken . Dabei riß Liner
der Aussätzigen ein Kind , das vor der Wohnung
der Eltern spielte , an sich, und brachte ihm durch
einen B i ß eine Wunde bei . Der ' Rasende war

verschwmtdcii , ehe er unschädlich gemacht werden
konnte .

Schwere Einbrüche in Berlin . In der Nacht
zum Mittwoch tvurdeu in Berlin mehrere große
Einbrüche ausgeführt . Konfcktionscinbrecher stat¬
teten einer Hutfabrik einen nächtlichen Besuch ab ,

nachdcin sic bereits am Tage zuvor die Schrauben
der großen EingaiigSlür zu den Geschäftsräumen
gelöst hatten . Sic stahlen für rund 3 0 . 000 Mk .

Seide » ud Sattin . Da ihre Beule etwa zehn
Zentner wiegt , bedurfte cs eines größeren Ge¬

fährts zum ' Abtransport . Auch in emem anderen

Konfektionsgeschäft gelang cS den Einbrechern ,
die komplizierten Kttnstschlöfser zweier Türen auf¬
zusperren und >vicdcr hinter sich abzuschließcn .
Eine Alarmvorrichtnng wußten die Einbrecher
außer Betrieb z « setzen . Hier war die Beute

cbensasiS Seide im Werte von 20 bis

2 5 . 000 Mark . In einem Wäschegeschäft er¬

beuteten Einbrecher in derselben Nacht für 3000

Mark Damenwäsche und sür 1000 Mark Damen¬

strümpfe , in einer Mäntelfabrik sür mehrere tau¬

send Mark Stoffe . Weniger Glück hatten Geld¬

schrankeinbrecher , denen an zwei Stellen nur je
300 Mark in die Hände sielen , während sic in

einem Zigarrengeschäst immerhin 3500 Mark vor¬

fanden .
Die Berwaltungüresorm wirst ihre Schatten

voraus . Das Gesetz über die Reform der politi¬
schen Verwaltung gibt bekanntlich den politischen
und Polizeibehörden daü schrankenlose Recht zur
Erlassung von polizeilichen Geboten und Ver¬

boten . Nach dem Prügelpatente vom Jahre 1851

hatten sie nur das Recht , im Rahmen ihres

aussagen behandeln die Falte in der Wirtschaft »-
genossen,sck-ast in Kojetein und in der Sparkasse in

Lnndcnburg . Es werden Gendarmen >>nd Wachleute

cinvernvinnien , die anaebcn , wie Lccian aus sie gc -

lchossen hatte und bann floh . Lccian ist am Ende

der Verhandlung wieder sehr miide . Er bittet , ans
füns Minuten ans den Gang gehen nnd eine Zig «,
rette rauchen zu dürsen . Der Militärproknralor
verwahrt sich dagegen und macht aiismertfam , daß
einige Zeitmigen gestern geschrieben hatten , daß sich
Lccian draußen an » dem ^Gerichte ein Gelächter
mache , nichtsdestoweniger erlaubt es ihm der Vor -

jihendc , nachdem Lecian noch einmal darum gebeten
bat . Schließlich wird Lecian wegen eines Diebstäh¬
le » von 1000 II in Ung. - Ostrau cinvernoinmen .
Lc- ' ian behauptet , daß er die bei ihm gesunde » » » - Ml )
Kronen in Bratislava beim Kartenspiele gewonnen
hätte . Nach den Einzelheilen befragt , kann er sich
wieder ans nicht » besinnen . Die Berhandlnng wird

um 1 Uhr mittag - geschlossen.

Wirkungskreises Verbote nicht aber G c -

bote zu crlasien . Obwohl das Gesetz über die

Reform der politischen Verwaltung erst am
1. Zuli 1028 in Wirksamkeit treten soll , nehmen
es manche Politische Behörden schon vortveg , wie
dies folgender Bescheid der Rcichcnbergcr Polizei¬
direktion vom 16 . Juli 1027 an Herrn ' Pcycrl
zeigt . Ter Bescheid lautet :

„ Aus Grund des Erkenntnisses der Polizei
direkliou in Reichenberg vom 16. Juli 1627 , Zahl

265)3/1, werden Sie im Sinne "bc » § 11 der kaiser¬
lichen Verordnung vom 20. April 1854 , R- G. - Bl .
Nr . 5)6, Ministcriaivcroidiiuug vom 30. Septem¬
ber 1867 , N. G. - Bl . Nr . 185) , wegen Uebcrtretung
der hierseitigen Bewilligung vom 7. Juli
1027 , Zahl 2402/1, begangcu dadurch , daß beim

Bezirk - feste der deutsch - sozialen Partei am 10.

Zuli 1927 in Altharzdvrs statt der vorgeschncbenen

verhällnismäßigen Anzahl Staatsflaggen nur

zwei gehißt tnurden , obwohl 40 schwanz- rot - gekbe
FahnAc aufgezogen wurden , zu einer Geldstrafe
von 100 K zu Gunsten des Arnicickonds der Ge¬
meinde Harzdorf , im „UncinbringlMkeitSsalle " zu
einer Arroststrasc von sieben Togen verurteilt . "

Auf die Verhunzung der deutschen Sprache
in diesem denkwürdigen Ukas sei lediglich hingc -
wicscn . Tie Polizcidircktion Reichenberg hat , wie

sic selbst sagt , eine „ Bewilligung " erteilt und

diese „Belvilligung " mit einem Gebote ver¬

knüpft . Zrmächlt ist fcstzustelleit , daß zur Hissung
von Fahnen eine Bewilligung überhaupt
nicht notwendig ist. Aber auch das Gebot ,
die Staatsflagge zu verwenden , ist in keinem Ge¬

setze und auch nicht im Prügclpatcnte vom Jahre
1851 begründet , da dies die politischen Behörden
höchstens zur Erlassung von Verboten „ im
Rahmen ihres Wirkungskreises " ermächtigt . Auch
ist c8 widersinnig , von der Uebertretung einer

Belvilligung zu sprechen . Ucbcrtretcn können nur

Rechtsnormen werden , nicht aber Entscheidungen
und Verfügungen der politischen Behörden , die

nicht durch ein Gesetz gedeckt sind . Der vorliegende
Fall beweist wieder einmal schlagend , welche Ge¬

fahren der Rechtssicherheit von Pvli -
zriwillknr drohen . Tie Verwalttingsresorm wird

die jetzt bereits tatsächlich gehandhabte Poli -
z e i a I l m a ch < legitimieren .

Bcrgarbeitcrlod . In einer Kohlengrube der

Zeche Fontaine Lcveque bei C h a r I e r o i wur¬
den infolge einer Explosion vier Arbeiter unter
den abstürzenden Kohlcnmasscn begraben . Die

Leichen der Verunglückten konnten noch nicht ge¬
borgen werden , da sie unter großen Erbmassen
liegen .

Ein Auto in eine Kinderschar . In Schwicbns
fuhr Mittwoch abends ein unbesetztes Auto aus

Schlesien in eine Kinderschar . Zwei Kinder gerie¬
ten unter das Auto . Als das Publikum den Fah¬
rer auü dem Wagen l ) erauSzog , nm ihn der Po -

1, September IWrt .

An - Teil » wirb gemeldet :
kam c- Mittwoch onläßlech

Sude der russisch-türkischen
Freundschaft .

Konstantinopel , 1. Scptem/rcr. Die So
rcgicrung hat in Angora eine Demarche zu
Zwecke unternommen , eine Verlängerung
türkisch -svwjetrusiischeit Freundschaftüpakics
erlangen . Di « türkische Regierung hat jedoch ej
Prolongicning dieses Paktes abgelehnt .

lizei zll übergeben , überfuhr das führerlose Am
von neuem eine Atizahl Kinder , Dabei wur
14 Kinder verletzt . Bier der Verletzten schwe
in Lebensgefahr .

Gehaltsregelung der Diftrlktsärzte . Tas Mj
stcrmm für östentliche - Gesundheitswesen und gz,
pererzichnng hat soeben sämtliche vorbereileni
Arbeiten zur Ilcberführnng der staatlichen , c
me' mde ( städtischen ) und Distriktsärztc in die ne»
Gehalt - vcrhältnisse beendet . Tic Anweisungen
ncugcregeltcn Dienstgehälter mit rückwirkender W
tigkeit ob 1. Jänner 1926 werden in dc » all »
nächsten " Tägcn zur AitSgabc gelangen .

Der Mörder des Wachmannes Lump in Sie,
den verhaftet . Mittwoch vormittag gelang eS de ,
Polizciagentcn 2 t a n s k, einen der Einbrecher
zu verhaften , die den Wachmann Lump erschoss«
haben . Nach der PcrsonSbeschreibung der Einb - u-
cher forschte die Polizei nach den bekannten Ein¬
brechern Anton Pokorny und Panek , von
denen bekannt war , daß sie sich bei Lieben oder
im Cimitzcr Wald herumlrcibcn . Mittwoch von
mittag streifte eine Ableitung von . Geheimpoli¬
zisten durch den Wald . Ter Inspektor Stanrk er¬
blickte plötzlich die beiden Männer vor sich . Ei
rief sie an , doch als Antwort zog Pokorny einen
Revolver , der jedoch im entscheidenden Augenblick
versagte . Als der Detektiv ebenfalls den Revol¬
ver zog , liefen die Einbrecher davon . Währcick

Pokorny erreicht werden konnte , gelang es Panel

zu entfliehen . Pokorny wurde gefesselt der Sicher »
heitsaoteilung der Polizcidircktion eingcliesert .

Sacharinschmuggel . Wie InnSbrncker Blätter

melden , ist man in Portschin » bei Meran großen
Schmuggeleien ans die Spur gekommen . Carabinieri
haben ein Schmngglernest ansgeräumt , in dem 529»

Feuersteine sür Feuerzeuge und 354 . 000 Schachteln
Sacharin ausgcsnndcn wurden . Tie Waren wurden

beschlagnahmt , von den Schmugglern fehlt jede

Spur .
Die beseitigte Jungfrau . Ter Gemeindckirchen -

rat de - Anholtischcn Städtchen » Raguhn Hot be¬

schlossen , bei Aufgeboten die Bezeichnung „ Fung -
f r a » " nicht mehr anznwenden , dagegen von jetzt
ab allen Bräuten den Schmuck von Kran ; und

Schleier zu gestatten .

Religiös « Unruhen .
Zn der Stadt Bareilly
eines Hmduseicrlogc » , al » ein Mnsikzug durch die

mohammedanische Siedlung zog , zu großen An- -

schreitungcn . Die Polizei war genötigt , schmal in

die Menge zu schießen nnd Berstärknngen anzusor «
der «, um die Ruhe wieder herzusicklen . Es wurden

13 Tote und 96 Verwundete gemeldet .

Ein Dampfer in Seenot . Der kanadische Tamr «

fcr „Printzcß Charlotte " hat an » der Wrangellsiraße
( Westküste Kanada ) Hilferufe ausgesendet und um

Aufnahme der Fahrgäste ' gebeten An Bord dei

Schisse » befinden sich etwa 250 Personen .

Chinesische Piraten an der Arbeit . Die Sce -

piraten aus der Bias - Bucht , dem berüchtigten
chinesischen Piratenfch/upfwinkel, der Heuer ! m

März von britischen Marinestrcitkrästen bom¬

bardiert wurde , beginnen wieder eine rege Piro -
tentätigkeit zu entfalten . Bor einigen Tagen sind
Piraten , al » Passagiere verkleidet , an Bord einer

chinesischen Dampfers von Schanghai abgefahren
und haben die Besatzung de » Dampfers unweit

Fntschaus überfallen , den Tampser in die Bias -

Bucht gebracht und dort ausgeraubt . Mittwoch
widerftihr das gleiche Schicksal dem brilischen
Schiff „?) atsching " auS - ' Hangkau , das von den

Seepiratcn unweit Schanghais überfallen wurde .

Der Fund .
Bon H. N B a r b o r.

« Au » dem Englischen von I . Reismann . )

Der große Geschichtsphilosoph A t o hatte

seinen Studenten versprochen , daß sie die ersten

sein sollten , denen er von der antiken Welt

Kenntnis geben wollte , die er durch eine glück¬
liche Verkettung von Zufällen bei der Forschung
nackt versunkenen Ruinen der fast mythischen
Stadt London erschlossen hatte . So versammelte
sich also seine Schule , stattliche junge Männer

und schöne Mädchen in den grünen Garten ,
wo der Philosoph gewohnt >var , seine Vor -

, ' Iesungcn zu halten — co ) » ar an einem

sonnigen * Morgen dcS SpälfrühlingS des

' Jahres 4886 —, alle in einer Stimmung von

kaum verhohlener Erwartung .
'

Als der betagte Weise die Klasse erreicht

hatte , schien etwas von der jugendlichen Hei -
terkeit seiner Schüler ana > in seinem Wesen
sich mitzuteilen . ,'

„ Meine Schüler, " sprach er, , „ich habe euch
versprochen , daß ihr die ersten sein sollet , um das
Erbe des großes Funde » anzutreten, ' welchen das

Altertum unserer Generation vermacht hat . Ich
kann bescheiden nnd ohne Stolz den Ruhm für
mich beanspruchen , nicht wenig von jener wun¬
derbaren Zivilisation entdeckt zu haben , Zieren
bloße Spuren sogar seit der Sintslut im Iahte
3540 für viele Generationen verloren waren .

i Nur in den Legenden , welche unter den halbwil ¬

den Nachkommen der Ueberlebenden jener Erd¬

katastrophe erhalten bliebe », waren imstande ,
uns über das Leben , die Gescllschaftsverhältnissc
und Künste jener klassischen Aera zu informie¬
ren . Seit unserer Renaissance vor 400 Jahrrn ,
sind opfervolle Gelehrte bemüht gewesen , au »
jenen Legenden , aus den verstreuten Beweis¬

stücken , die durch Ausgrabungen gcwouncn wür¬
de » , durch mühevolle Untersuchungen uud For¬
schungen irgendwelche Begriffsvorstellungetl über
die Art des Lebens unserer vergangeuen Ahnen
zusammenznbr ' ingcn .

Rur durch die in späteren Jähren angcstell -
te >l Vergleiche und dank der brillanten Forschun¬
gen meiner Kollegen auf dem Gebiete oer Prä¬
historie und der Archäologie sind wir in die

Lage versetzt worden , die Authentität 1 jener
Mythen zll bestimme » nnd zu beweisen , welche
uns von einet » großen Handelszentrum der an¬
tiken Zeit , „ London " genannt , oder genauer
Loudinium geheißen , zuverlässige Kunde geben. "

Ein Geflüster unterdrückten Applauses er¬

hob sich unter dc » Schülern , eine Anerkennung
für den greisen Professor , der cs sich selber an¬

gelegen sein ließ , und die Oberleitung bei den

Anögrabitngett geführt hatte , die zur Entdeckung
von London geführt hatten . Der Professor nahm

dieses ehrenvolle Gemurmel mit einem gering -
schähenden Lächeln zur Kenntnis .

„ Ich habe euch eine Offenbarung verspro¬
chen. Hier ist sie . "

Auf einen Wink des Professors schleppten
zwei Diener desselben einen breiten und allem

Anscheine nach schweren Gegenstand vor seinen

Lehrstuhl . Sie legten ihn ehrfitrchtSvoll ans die
Erde nieder und gingen wieder . Der Professor
begab sich zu dem Platze , wo die fremdartige
Reliquie einer fast vergessenen Zivilisation lag .

„ Bevor ihr , meine geliebten Schüler , diesen
Gegenstand erblickt habt , habe nur ich ihn zuvor
gesehen, , die Arbeiter , welche die Ausgrabung
dnrchführten und drei meiner Kollege », Profesio -
ren der Archäologie . Diese letzteren haben aus

ihnen allein bestbekannten Gründen eine anzwei -
sclnde Stellung cingcnomnten , welche in ihrer

Haltung des Mißtrauens ! >n Hinblicke auf meine

Theorien betreffend dieses Erbstückes zum Aus -
drucke kommt . Ter Konservativisntus meiner

Kollegen wird am besten ' »tnd sinnfälligsten be¬

griffen werden , bis ich Sie , was ich eben jetzt ' im
Begriffe bin zu tun , vön der Grandiosität dieses
Fundes aus vergangenen Zeiten nnterrichtet
habe . "

„ Sic werden wahrnchmen, " fuhr der ge¬
lehrte Ato fort , „ daß hier ein paar ganz merk¬

würdige Zeichnungen, Chiffren \ nnd Symbole
auf dem Körper dieses Objektes vorhanden sind .
Jk ! habe auS diesen , die Schlüsse über die Natur

dieses Körpers gezogen . Wenn meine Deduktio¬
nen falsch , sind, sind die meiner Herren Kollege »
richtig . Doch ich bin davon felsenfest überzeugt ,
daß in diesem Gefäße von der Menschheit eines

damals glücklichen Landes das Erbe seiner edlen ,
klassischen Zivilisation , daß in diese dauerhafte
und widerstandsfähige Hülle verschiedenartige
Gegenstände eingeschlossen worden sind , als Be¬

weis und Illustration , und zwar mit Vorbedacht
und im Hinblick auf die Ewigkeit für Atu -

dicnzwecke , trotz der Irrungen der Menschheit
und der Naturkatastrophen , ttm uns , den Er -

lcnchtcten dieser Generation , die Beweise der Er¬

leuchteten einer früheren Generation , die viel rei¬

cher als wir mit Weisheit und praktischem Wissen
auSgestattet war , handgreiflich vor Augen zu

führen .
Ich schlage jetzt vor , meine Deduktionen zu

untersuche », sich meiner Person §nr Erschließung
dieses unschätzbaren Vermächtnisses eines ver¬

gangene » Zeit zu bedienen , das Gefäß zü öffnen,
>lnd Ihnen , meine werten Hörer , jetzt unsere
Erbschaft zu offenbaren . "

Auf ein Zeichen des betagten Professors
traten zwei Assistenten mit schweren Werkzeugen
nach vorne . Mit einem kaum beherrschten Zit¬
tern beobachtete der Greis , wie einer von ihnen
dcn,Meißel an das eine Ende der Hülle ansetzte.
Der zweite schwang seinen Hantiner darüber .

*

Bei dem nächsten Kongresse , den die Gesell¬
schaft der Gelehrten , deren Mitglied der Pro -
sessor gewesen war , veranstaltete , wurde seinem
Andenken als einem glänzenden , wenn auch
manchmal hartnäckigen Forscher in beredten Wor¬
ten Ausdruck verliehen . Nicht die wenigste An¬

erkennung wurde ihni hiebei atlch durch seine
drei Kollegen Uitd Professoren für Archäologie
gezollt . Zn hundert Häusern betrauerten , zugleich
Eltern ünd Geliebte ihre Toten , von denen keine
Spur zu finden war und die durch die Explo¬
sion einer uralten Fliegerbombe ums Leben ge¬
kommen waren . ‘ '



eene o.r, f -ttvas/r . Teplemver tost .

M sin Segelschiff gesunken . Dem schweren Sturm ,

■ fa in den letzten Tagen auf der Ostsee geherrscht
S hatte, ist da « Segelschiff „ Sturmvogel " , das am

I Freitag den Hafen NügcMvalde mit einer Holz -
I ladung verlassen hatte , zum Opfer gefallen . Von

I dem Schiff wurden nur noch Trümmer gesunden .
I Die fünf Mann Besatzung dürften dm Tod

l In den Wellen gefunden haben .

LiebeStragödte in Berlin . Ter Lackierer August
I Arause verfolgte seine Wirtin , eine Witwe , seit
I Angerer Zeit mit HeirotSantragen , die die Frau
I jedoch ablehnte . Als sie schließlich den unbequemen

Untermieter kündigte , drohte er der Fran mit Er¬

schießen. Am Mittwoch sollte er seine Wohnung
»erlassen. In der Nacht vorher schlich sich Krause
nach einer erregten Auseinandersetzung in daS

Tchlafzinmier der Witwe und gab vier Schüsse
auf sie ab. Hilfernfend konnte die Fra » noch auf
den Hof eilen , wo sie bewußtlos znsammenbrach. Als

'
die von Hausbewohnern herbeigernfene Polizei in

die Wohnung eindrang , richtete Krause die Waffe

gegen sich selbst und brachte sich einen tödlichen
Herzschuß bei . Die Verletzungen der Fran sind
licht lebensgefährlich .

Explosion einer Likörfabrik . In B e r l i n- Lich»
tenberg war am Mittwoch niorgenS 7 Uhr in der

Likirfabrik Rothbarlh Sprit in Brand geraten . Kurz
darauf explodierten mehrere Fässer mit Alkohol .
Durch den starken Luftdruck stürzt «! die Decken ein
and sämtliche Fensterscheiben gingen in Trümmer .

Such das Dach klaffte auseinander . Gleichzeitig beei¬
dete sich das Feuer über das ganze FabrikSgobäude
aus, das vollkommen niederbrannte ; doch gelang eS
der Feuerwehr , noch meherere tausend Liter Alkohol
ans Nebengebäuden in Sicherheit zu bringen .

Paris —Berlin . Fräulein Do ränge , die vor

kuizem bei einem Reitwettbewerb zur „ schönsten
Amazone Frankreichs " erklärt wurde , hat
« m Dienstag Paris verlassen , um auf einem arabi¬

sche» V o l l b l »t h e n g st über Spa , Brüssel und

den Haag nach Berlin zu reite ». Sie will täglich
60 —70 Kilometer zurücklegeu und wieder zu Pferd
nach Paris zurückkehren .

Heiteres .
Lieber SimplieissimnS ! Ich besuche in einer

lieine » Stadt Sachsens — der Name sei verschwie¬
ge», denn ich will den guten Mann durch diese Mit¬

teilung nicht bloßstellen — ein Postamt , um Brief¬
marken zu besorgen . Ich verlange zwölf Zehnpfen -
nigmarken und gebe ein Zweimarkstück hin . Als ich
zwölf Zehnermarken erhalte , verlange ich noch acht
Fünspsenigpostkarten und acht Fünfpfennigbrief -
marken . Da geriet der Beamte ganz au » dem

Händchen . ,
„ Nee — nee — nee — nee — nee , so eene

. Mcngenge machen mir »ich . Da hab ' ich erscht
gestern dreißig Pfennige drnffgelächt . " Sprach ' s ,
nahm mein Zwcimark' stück , gab mir achtzig Pfen¬
nige heran », nahm davon vierzig Pfennige weg , gab
dafür qcht Fünfpsennigpostkarten , nahm die letzten
vierzig Pfennige und gab acht Fünfpfennigbrief -
uarke ».

*

Tie evangelische „ Iugendhllfe " schreibt : „ Ohne
Zweifel ist das lange Frauenhaar ein göttlich ge¬
wallter Schmuck . . . Wird ei » Mädchen mit Bubi -

kops für den Heiland gewonnen , dann müßte ihr
zügemutel werden , falls sie in den Jugendbimd auf -
genommen zu tverden wünscht , dckß sie mit dem Ein¬
tritt so lange wartet , bis die Haare einigermaßen
wieder gewachsen sind . "

*

Im „heiligen Köln " muß der liebe Gott speziell
aus die Interessen der Geschäftswelt eingestellt sein.
Denn eine Kölner Firma widmete im Kölner Lokal¬

anzeiger vom ü. Juli ihrem Inhaber einen Rachruf ,
in dem es n. a. heißt : „ Ties ergriffen stehen wir
an der Bahre eines Mannes von seltener Herzens »
iiidung, den Gott mit so reichen Gaben des Geistes
znm Nutzen unserer Firma ansstattete . "

Aus dem SimplieissimuS . |

Kleine Monk .
Betriebsgefahren der britischen

Arbeiterschaft .
1000 Tote , 170 . 000 schwere Verletzungen . — Das

Augenzittern der Bergleute .
Letzte Woche kam im britischen Unterhanse daS

Budget des MintsterinmS des Innen : zur Dobatte .
Es wurden kür das laufende Jahr 227 . 547 Pfund
Sterling angefordert .

Bon seilen der Arbeiterschaft wurde eine Reihe
von Beschtverde » vorgebracht . ES wurde darauf hin¬
gewiesen , daß von 0 Millionen in Werkstätten und
Fabriken beschäftigten Arbeitern jährlich durch Un¬
fälle 1000 getötet und ungefähr 170 . 000
mehr oder minder schwer verletzt wür¬
den . Diese Zahlen seien int Vergleich zu anderen
Ländern viel zu hoch . Es müßten , so betonte der
Abgeordnete Rhys Davies , der frühere Unterstaats¬
sekretär zur Zeit der Arbeiter - Regierung Mae Do¬
nald , mehr Fabriksinspektoren eingestellt werden , da
der maschinelle Betrieb in unserer Zeit bedeutend
kontplizierter und vielfältiger fei als früher . Znr Frage
der ausländischen gewerbetreibenden Arbeiter in
England meinte derselbe Abgeordnete , daß die Ge¬
samtzahl mit nind 250 . 000 gegenüber anderen Län¬
dern doch recht niedrig sei .

Die meisten könnten sich hier nicht dauernd
niederlassen . Er schlage daher vor , daß man diese
Ausländer naturalisiere und , daß die Aebi ' chr dafür ,
jetzt S Pfund Sterling , erniedrigt würde . Der
Arbeiterabgeordnete Laiesbnry wies etwas spöttisch
auf die Art und Weise hin , in der Johnsons Hicks ,
der Minsster des Innern , die in England einge¬
sessenen Russen in Verbindung mit der Arcos - Affäre
behandle .

Bon der Opposition wurde besonders auf die
vielen Unfälle in Bergwerken hingewiesen . Der
Minister gab zu, daß 1013 noch 222 Fabrikinspektoren
im Dienst waren , während voriges Jahr nur noch
205 beschäftigt wurden , Und ihre Zahl in der Tat
erhöht werden müsse. Dazu gehöre aber Geld vom
Schatzamt , das er nächstes Jahr zu bekommen hoffe .
Sehr beunruhigt sei das Ministerium mit Bezug
auf die erschreckend starke Zunahme der Nystagmus
( Krankheit des sogenannten Augenzitterns ) unter
den Bergleuten . Tas Gesundheitsministerium befasse
sich jetzt eingehend mit der Bekämpfting dieser
Gefahr .

Ob diesen Worten des konservativen englischen
Ministers auch die Tat folgt , erscheint nach allen
bisher gemachten Erfahrungen sehr fraglich .

S . F.

Ein Heilnritiel gegen die Lepra ? Noch immer
fordert die Lepra , namentlich im Orient nnd in ein¬

zelnen Teilen Amerika - , zahlreiche Opfer . . Deshalb
war die Pharmakologie anch stets eifrig bemüht , ein
Mittel zn finden , das in : Kamps gegen die furcht¬
bare Krankheit - lnSsicht ans Erfolg verspricht . Wie

bekannt , sind alle diese Anstrengungen bisher ohne
Erfolg geblieben . Jetzt jedoch glaubt man , ein wirk¬

sames Mittel gegen die Lepra gefunden zn haben ,
und zwar in dem Ehanlmoograöl . Das Oel
an stch ist zwar schon seit langer Zeit bekam : ! , doch
gelang es erst vor kurzem , seine Znsamntensetzitng
durch eine Analyse exakt festzustellen . Um diese
Untersuchungen haben sich in hervorragender Weise

amerikanische Gelehrte verdient gemacht , sowie die

Negierung der Bereinigten Staaten , die ihrerseits
bedeutete Staatsmittel für eine wissenschaftliche
Expedition zur Verfügung stellte , die imter der Lei -

tnng des Professors Rock die Urwälder von Siam
und Jickien auf der Suche nach der Chaulnioogra -
pflanze durchforscht , deren Samen das heilkräftige
Oel enthält . Den Forschungen dieser Expedition , ge¬
lang es nun fesßznstellen , daß der echte Chanlmoogra -
samen von dem „TaraktogenoS Cnrzii " stammt . Es

gelang einige Samenkörner zu sammeln und auf den

Halvaii - Jnseln ausznsäen , fo daß man hoffen darf ,
in einigen Jahren eine genügend große Anzahl der

heilkräftigen Pflanzen zur Verfügung zu haben , nm

die Lepra damit wirksam bekämpfen zn können .

BolKÄ
Prager Mustermesse .

Die Beschickung der XV . Prager Herbstmesse .
Was die Zahl mtd Gruppierung der Aus¬

steller der XV . Prager Herbstmesse ( 18 . —25 .
September 1927 ) anbelangt , so feiet : nachfolgende
Tatsachen hervorgehoben . Während auf der erste : :
Prager Mustermesse in : ganzen 14 . 539 Ouadrat «

nreter , arrf der XIV . Prager Frühjahr iniesse
30 . 644 Quadratmeter besetzt waren , so umfaßt
die belegte Standfläche der XV . Prager Herbst -
ntcffc nicht wertiger als 82 . 934 Qnadratnteter bis
» um 1. Äptentber d. I . und ist cs nicht ausge¬
schlossen , daß atkf der freien Standfläche , zumal
die gedeckter : vollständig belegt sind , »och diese
Zahl überschrittet : tverden wird .

Die Anzahl der Aussteller der P. M. » M.

Bis zum 1. Sepie tuber d. I . tvaren 2470

Aussteller , darunter 2097 atts den : Jniattde ttnd
373 cui $ dem AttSlairde a»gemeldet , was nameitt »
sich hinsichtlich der Auülan-artSsteller die bisl/cr
größte erreichte Zahl darstellt . Die 17 Fachgrup¬
pen sind glänzend beschickt und seiet : die einzelnen
besonders hervorgehober : . Die Bamudustrie wird
durch 92 Firmet : , die Metallindttstrie durch 657 ,
die Elektrotechmk drrrch 170 , die Holziudrrstrie
drtrch 240 , die Terttlbranche durch 98, die Kon¬
fektion durch 86, Galmrteriewaren drtrch 128 , die
Lederindustrie drtrch 98, Glas und Porzellan
durch 86, Knnstgewevbe drtrch 88 , Chemie dnrch
129, die Lebertsntittelbrattche drtrch 138 , Mnsik -
instrumettte drtrch 83, die Spielwaretkbranche
durch) 62, Papier , Graphik nebst Kattzleibedarf
durch 99, die ItUvelenbranche durch 24 und die

getttischte Gruppe dttrck ) 242 Firmet : vertreten .
Namentlich die Bat : . , Holz , und chemische Jttdn -
strie tvar bisher auf keiner Prager Messe in so
umfassender Weise repräsentiert , wie auf der
XV . Prager Herbstmesse . Die itt der Konfektion
eingereihte Pelzwarenmesse umfaßt 80 große irt -
nno ausländische Firmen , die mcht weniger als
600 Qnadratnteter beanspruchen .

*

Ausländische Aussteller auf der Prager Herbst¬
messe .

Nicht weniger als 378 ausläichische Aus¬

steller weist die X V. Prager . Herbstmesse ( 18 . —25 .
September 1927 ) auf , welche sich wie folgt glie¬
dern : Schtveiz 22, Algier 130 , Englattd 4, Bra¬

silien 38, Frankreich 120 , Jtaliett 8, Deutschland
16, Oesterreich 8, Bereinigte Staaten von Nord -
antevika 26, Finnlaird 1 nnd die eigene große
Exposition der indischen Regientng , tvelck)e in
obiger Zahl nicht inbegriffen ist. Die französische
Sortdergrnppe ttebst Algier umfaßt eilten großen
eigenen Pavillon attf den : rtenett Messegelände ,
desgleichen Il . S. Sl . auf deut altert Ausstellrings -
platze , die Schweiz , derer : Exposition Über 160
Qnadratnteter beansprucht , nebst Brasiliett befin¬
det sich in : Jndnstriepalaste . Die finnländische
über 50 Quadratmeter umfassende Exposition ist
im Rahmen der Bauinesse untergebracht , tvogegen
die ostindische Exposition sich in : Pavillon U 2

attf dem neue : : Mesfegelände nebelt der französi -
schett Sondergruppe befindet .

Die Kohlenwkrtfchast der Tschecho-
flowaNschen Nepubltt im zweiten

Vierteljahr 1927 .
Förderung .

Die Steinkohlenfördernng erfolgte in 95 , die

Brannkohlenfördernng in 180 Bergwerken . Hiebei
waren in den Steinkohlenbergwerken 57 . 229 Ar¬

beiter , in den Braunkohlenbergiverken 36 . 215 Ar -
beiter beschäftigt . Tie Steiiikohlenausfiihr betrug
im 2. Vierteljahr 3,846 . 588 Tonnen , die Brann -

kohlenaussrrhr 4,475 . 758 Tonnen . Die Stein -

kohlen - Koksproduktion betrug 605 . 646 Tonnen .
An Steinkohlen - BrikettS wurden 39 . 180 Tonnen

erzengt , an Braunkohlen - BrikettS 49 . 108 Tonnen

irtschast .
mtd Bramtkohlett - Kokü 672 Tonnen . Der Eigen -

verbrauch in det : Steinkohlen - Bergwerket : betrug
11 . 57 Prozent , in den Braunkohlen - Bergwerken
9 . 53 Prozent der Bruttoförderung . Die Lager¬
bestände a>: Steinkohle genügten in : 2. Vierteljahr
auf 42 Tage , jene an Brarmkohle auf 106 Tage .
Die Arbeitsleistung pro Schichte ttnd Kopf betrug
bei Steinkohle 0 . 978 Tonnen , bei Bramtkohle
1 . 985 ' Ännen .

*

Ein - und Ausfuhr .
Die Stetttkohlenausfuhr der Tschechoslowa¬

kischer: Republik stellte stch auf 402 . 209 Tottnen ,
die Ausfuhr der Braunkohle betrug 670 . 036 Ton¬

nen , an Steiukohlen - KokS 187 . 583 Tonnen , an

- Briketts 32 . 002 Totmen und an Grudekoks 184

Tonnen .

Eingesührt wurden in die Tschechoflowakische
Republik 363 . 752 Tonnen Steinkohle , 3856 Ton¬

nen Braunkohle , 60 . 882 Tonnen Koks , 5716 Ton¬

nen Briketts , 1756 Tonnen Anthrazit . Bon den ,
eingeführte : : Mengen wurden auSgeführt nach
Deutschland 46 . 290 Tonnen Steinkohle und
600 . 164 Tonnen Braunkohle , nach Oesterreich
295 . 829 Tonrten Steinkohle und 66 . 959 Tonnen

Brauttkohle , ttach Ungarn 47 . 148 Tottnen Stein¬

kohle und 1923 Tonnet : Braunkohle . Dagegen
wurden eingesührt aus Deutschland 251 . 690 Ton «
tret : Steinkohle und 168 Tontten Braunkohle , aus

Oesterreich elf Tottnen Bramtkohle , aus Ungarn
3646 Tonnet : Brattnkohle . ( Nachrichten des öffent¬
lichen technischen Dienstes . )

Gl « Gesetz über Altersrente «
i « Kanada .

Ter Enttvurf eines Bundesgesetzes über
' Altersrenten der im Jahre 1926 vom Senat
Kanada abgelehnt worden war , ist von der Re¬

gierung erneut vorgelegt und von beiden Kam -

mern angenontrnen worden . Das Gesetz ist an :
31 . März 1927 in Kraft getreten . Es gewährt
jeder Person über 70 Jahren eine jährliche Al¬
tersrente von 240 Dollars , vorbehaltlich bestimm »
ter Abzüge , die sich nach der persönlichen Ver¬

mögenslage des Rcntcnemvfängers stufen . Der

für die Renten erforderliche Aufwand wird zur
Hälfte von der Bundesregierung nnd zur anderen

Hälfte von den verschiedenen Provittztalregierun -
gen getragen . Eü steht den verschiedenen Provin -
zialregientngen frei , der Neuregelung beizutreteu
oder nicht . Die Bundesregierung ist ntit der bri¬

tischen Regientng in Verhandlungen eingetreten ,
um von dieser int voraus den Answandsbeitrag
für die nach Kanada ausgewanderten britischen
Rentenempfättger zu erhalten .

Der wöchentliche Ruhetag i « Kolumbien . Die

„ Juforntations Sociales " , heransgegeben von :

Internationalen Arbeitsamt , lenkt die Aufmerk -
sanikeit auf ein jüngst in Koluinbien in Kraft
getretenes Gesetz , daü die Sonntagsruhe für Lohn¬
arbeiter mid Angestellte in alle : : Artet : von In¬
dustrie - nnd Handelsbetrieben einführt . Die Maß¬
nahme gilt ebeitso für H a : : S a n g e st e l l t e.
Arbeitnehmer , die ausnahmsweise am Ruhetage
zur Arbeit herangezogen werden , sind berechtigt ,
entweder einen E r sa tz r n h e t a g oder eine be¬
sondere Geldentschädigung zn verlangen , die zu¬
mindest den : doppelten Lohn gleichzukommen hat .

Devisenkurse .
Prager Kurse am 1 . September .

Geld Ware
100 bolländische Gulden . . . . 1340 . 02 ' ' » 1305 . 02 ' ' »
100 Reichsmark 800 . 75 804 75
100 BelnaS 408 . 25 471 . 25
100 Schweizer Franks 040 . 12 ' ' - 052 . 12 ' / »

1 Pfund Sterlma 103 . 40 104 . 00
100 Lire 183 . 12' / - 184 . 52 ' / »

1 Dollar 38 . 00 83 . 00
100 französische Franka . . . . 181 . 72 ' / » 132 . 02 ' / »
100 Dinar 50. 1«' ' » 50. 00' / »
100 PennöS 580 . 20 502 . 20
100 polnische Zlotv 875 . 76 378 . 75
100 «Schilling 474 . 20 477 . 20

»eise nach Finnland .
( Fortsetzung . )

Die altehrwürdige Besoffenheit , die an „ In der

Heimat ist es schön " erinnert , ist In Finnland eine

Seltenheit. AI i l ch ü b e r a l l. Auf den Bahn¬
höfen , in den ParlS , in allen Gaststätte ^ und

Kosseehäusern , die eher Milchhäuser heißen sollten .
Diese und die Gast - und Speisehäuser sind peinlich
rein und fast rauchfrei . Auch rnhig ist es dort .
Man kann miteinander reden , ohne ,, »r einmal die

Stimme z» verstärken . Die Arbeiter sitzen lesend
bei ihrem Glas Milch oder beim Kaffee . Andere

spielen Schach. Gläserllang und Gröhlen oder

Dreschen ans den Tisch beim Kartenspiel , daß die

Liertöpfe in der Rnndc aus und ab Hüpfen, das

sind Dinge , die 15,00 Kilometer südwestlich von

Finnland liegen .
Der Deutsche aber scheint als KlaLrker

unter den Biertrinkern bekannt zu sein. Man
bringt ihm ( ihn zu erkennen , ist meistens ohne
Detektiv möglich ) freundlich lächelnd eine Flasche
Pilsner ; auch dann , wenn sie nicht gewünscht ist.
Eicher gab es wenig Deutsche , die diesen edlen Saft
ztnückwiescn. Uobrigens ist diele ? Pilsner ein harm¬
loses Getränk/ mit kaum 2 Prozent Alkoholgehalt.
Der Ruhe im Nanin folgt die Ruhe aus der St reifte.
Außer wenn sich zufällig eine größere deutsche Reise¬
gesellschaft in der Nähe aufhält . Ohne schrillen Lärm

fahren die Autos und ohne blechernes Gebimmel
die Straßenbahnen ^ Dann und >va <nn ein tiefer,

bcnnimend - ivarnender Ton , der dem Ohre nicht weh
tut . Die Zeitungsjungen dürfen weder schreien noch
rufen . Ruhig bieten sie ihre Zeitschriften an . An

verkehrsreichen Punkten sitze » häkelnde Frauen mit

Zeiinngen und Zeitschrfften . Auch sie rufen nicht.
Die Zeitnngs - nnd Schuhputzer JnngenS ( gut orga¬

nisiert ) bilden eine eigene gemeinnützige Gilde . Alles ,
was sie verdienen , gehört ihnen . Jeden Sommer

fahren sic auf Land , genießen ein sorgloses Jndianer -

Zeltleben , oder sie reisen , um neben fremder Eigen¬

art und fremdem Volk zu sehen, wie die Schuh¬

putzer anderer Länder leben .

Wenn man früh durch die Straßen HeljingsorS

Pilgert und in die Straßenwagen hineinschant , be¬

merkt man sehr viel Mädchen nnd Frauen , die zn

ihren Arbeitsstätten eilen . In der Straßenbahn
weibliche Schaffner , in allen Frisenrgeschäften nur

schmuck« Mädchen , In den Kaffee - und Gasthäusern
ausschließlich hold » aufmerksame Weiblichkeit , in den

Geschäften , Handelshäusern , Buchhandlungen , Ban¬

ke», Limonaden - und Milchhallen Bubikopf und

Herrenschnitt. In allen öffentlichen Körperschaften
Frauen ans der Sozialdemokratie . Im Ministerrat
eine Genossin : Minister für soziale Fürsorge . Ehe¬
mals war sie Waschfrau nnd Dienstmädchen . Heute

eine der zielbownßtasten , klügsten und geachtetsten

Frauen in der finnischen Arbeiterbewegung .
„Jetzt, " sag! « sie , „tverden die Bniatra - Fälle

ihre Poesie verlieren . Wir bauen dort Elektrizitäts «
werke . Dafür bekommt das Land billiges Licht und

billige Kraft . " Bekanntlich ist die Regierung sozial¬

demokratisch , hat aber im Reichstag keine Mehrheit ,
auch nicht tust den Stimmen der Kommunisten . Das

Zünglein an der Wage bilden die Schweden , was
die politische Lage sehr erschwert .

Vorige Woche konnte inan int Berliner Hupen »
berg - „Tag " folgende Notiz lesen , in der ironisch von
den Absichten mtd „ Erfolgen " der sozialdernokrati -
schen Regierung Finnlands gesprochen wurde :

Die sozialdemokratische Regiernng
Finnlands nnd ihre Erfolge .

Wie ans HelsingforS gemeldet Ivird , beab¬

sichtigt die sozialdemokratische Regierung Finn¬
lands die MilitäranSgabcn nm 180 Mill . Mark

zn küqzcn , der Garde jede Unterstützung zu ent¬

ziehen , Zölle mifzuhoben nnd eine neue Steuer¬

reform dnrchznführen .
Besonders schmerzt den „ Tag " , daß man der

Garde jede Unterstützung streichen will . Diese fin¬
nische Bürgergarde ( 100 . 000 Mann neben dem Mili¬

tär , der VolkSwchr ) ist eilt Uebcrbleibsel aus den :

Bürgerkrieg . Deutschlands - Bajonette sind damals

Schutz und Pate gestanden . In ihr sind bäuerlich -
demokradifche mtd städtisch - reaktionäre Elenvrte ver¬
treten . Ob diese Garde eine Gefahr bildet ? Man

sagt nein , und nennt sie Parade - und Kellergardi -
sie . :, die sich beim ersten Schuß in den Keller ver¬

kriechen werden . Hoffentlich .
Tag stir Tag schüttet dis „nordische Sonne "

neue Gluten über das Land . Häuser nnd Bäume ,

werfen nur warnte Schatten . Wir wollen einmal

näher dem Nordpol zu, um der seiMtwen Backofen¬
hitze zu entgehen . DaS Land der tansend Seen

( 30 . 000 Seen Finnlands führen einen Nanren ) ist
groß nich weit . Große Seen , große Wälder ( 57 Pro -

zen : der Gcsamdbodenfläche ) , Weile Wiesen nnd
Sümpfe . Finnland ist fast dreimal größer als die
Tschechoslowakei und zählt - so viel Einwohner wie
Deutsche bei uns . Viehzucht , Fischerei , Schiffahrt ,
Holz - , Papier - und Zclluloseindnstrie ernährt hanpl -
sächlich die Bctvohner .

Das Land ist wunderschön . Man könnte von
der Schönheit Finnlands schwärmen rvie der Ver¬
liebte von scittrr Geliebten spricht . Die stillen , trän -
mende » Seen inmitten der licht - nnd dunkelfarbigen
Wälder mck> Wiesen , dnrchzogen von gelben Streifen
lpätreffendcn Getreide ? , lassen vcrstnmmen nnd nur
schauen .

Wem : man dann loieder nach HelsingforS zu »
rückkckhct , möchte man gern den finnischen Freunden
ein Paar Worte vom Erschauten sagen . Es ist über¬
haupt bitter , unter diesen lieben Genossen zn sein ,
ohne daß man mit ihnen reden kann . Zwar fühlt
man den Druck der Hand , sieht den warmen Glanz
des Auge - , lächelt dann und möchte etwas freund¬
liches s- dgen. Und weA man einander nicht ? ftyjiit
kann , erhalten die Züge einen traurig - gequälten
Ausdruck . Und der Wille toi -rtt wach :

Arbeiter , dn mußt eine gemeinsame Sprache
lernen , die das Sand „Jncirnationalc " fester nnd
lebciwiger macht .

In Finnland spricht ntan überwiegend finnisch ;
8 Prozent der Bewohner sind Schweden . Außerdem
einige Russen . Also eine Minderheit . Und alles ,
was ein « Minderheit bewegt , findet man auch hier ,

( Schluß folgt . )
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Gastspieles ist auf keinen

hin fremdes Unternehinon * , der Gutenberg - Verlag bietet unter gleichlautenden Anzeigen
wie wir , die Werke von Alexander Dumas an .

Die Geworbcbehürde hat den Gutenberg - Verlag

Amtsantritt Direktor Volkners .

Der neue Prager Direktor Robert Volkner

Hat seine Tätigkeit gestern vormittags mit einer An »

ftirache an das auf der Bühne versammelte Gesamt¬
personal begonnen , in der er u. a. folgendes aus -

führtc :
„ Für mich ist es heute ein großer und bedeuten¬

der Augenblick , als Nachfolger weitbekannter , ausge¬
zeichneter Bühnenleiter hier auf diesem historischen
Theaterboden zu stehe «. Meine Ziele kann ich natür¬

lich nicht allein verwirkliche ». Tie müssen mich

Herausgeber : Dr . Ludwig T z»ch .
Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emli E t r a u h.

Druck - Deutsche Zeitungs - Aktien - lSesellschalt in Prag
Flic den Druck verantwortlich : Otto v o l I k, Prag .
Ti : ' lellunalntortenftantatur wurde von der Poft - u, Teiegravden »
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Kgl . Weinberge , Focbova 37 .
Umar Stammlokal

Der TenniSsport , der bisher als ein Vorrecht
der besitzeichen Klasse galt , suchet mehr und mehr
auch in der Arbeiterschaft Eingang . Nachdem sch «;
in mehreren Orten Sachsens — auch darüber hin¬
aus — Arbeiter - TenniS - Bereine gegründet wurden ,
hat sich mtn auch in Dresden eine Freie
TenniS - Vereinignng gebildet .

Pommersche Ruderregatta . Die erste bundes¬
offene Ruderregatta in Stettin war ein propa¬
gandistisch hervorragetcheS Ereignis . ES starteten
insgesamt SS Boote . In den einzelnen Rennen
siegten : 1000 Meter für Männer : 1. Fr . Kanufahrer
Stettin 8 : . 18 Min . , 2. Abt . Wassersport - Berg . Stet¬
tin . — 1000 Meter (gemischt ) : JIWV . Stettin 6 : 11
Min . , 8. AWV . — Kreismeisterschaft von Pommern :
Fr . Kaniofahrer Stettin 5 : 17 . 6 Min . — Heiße Ren -
nett lieferten die Ricmenviercr , die eine 800 - Meter -
Strecke durchfichren : 1. Freiheit Berlin 4 : 50 Min . ,
2. Vorwärts Berlin 4 : 56 . 6 , 8. Vorwärts Stettin
>halbe Bootslänge zurück) . — Der Iugendvicrec
wurde von Freiheit Berlin in blendeicher Zeit von
1 : 04 . 6 Min . geholt .

LIDO älO

Die Wolgasdilitcr .

Deshalb , Arbeitereltern , schickt Eure Kinderm den Arbeiter - Turnverein und zu de » Kinder -freunden , eingedenk des Grundsatzes :
Jeder Arbeiter , jede » Arbeiterkind gehört inden Arbeiter - Turnverein .

Touristenverein „ Die Natur -

sreunde " , Ortsgruppe Prag . Sonn¬

tag , den 4. September , Ausflug
nach Liboch - Schelcfen . Abfahrt um
6 Uhr 12 Miu . vom Mafarykbahn -
hof nach Berschkowitz .

Eine ernste Mahnung an unsere
Arbetter ' Mern !

Der Drang nach Bewegung ist jedem gesun¬
den Kinde angeboren . Leider ermöglichen es unsere

sozialen Verhältnisse , vor alleni die drückende Woh¬

nungsnot , den wenigsten Kindern , diesem Drange

freien Lauf zu lassen . Auch sonst lasten schwere

körperliche Schäden , wie z. B. der unnatürlich

lange Schulsitzzwang , Haltungs - und Rücken¬

schwäche , Vererbungsschäden usw . auf unseren
Arbeiterkindern . Aber auch seelisch sind sie großen

Gefahren ausgesetzt . Durch die oft mangelnde

Aussicht ihrer in harter Arbeit stehenden Eltern

sind sie der Straße preisgegeben und folgen den

gleißnerischen Lockungen nationalistischer und kle¬

rikaler Agitatoren und Vereine in die Hände .

Hier setzt die rastlose Arbeit unserer Arbeiter -

Turnvereine in Gemeinschaft mit der Kin -

derfreunde - Organisation ein . Unter nmsichtigster
Leitung von kinderliebenden und erfahrenen Vor¬

turnern und Erziehern lvird Turnen , Schwim¬
men , Laufen und Springen , Spielen und Wan¬

dern kurz alle Leibesübungen geübt , welche die

jugendliche Frische des Körpers und Geistes sowie
die elastische Spannkraft der Glieder bis ins

höchste Alter erhalten . Leibesübungen sind das

beste Vorbeugung - Mittel gegen Krankheiten und

müssen in frühester Jugend begonnen werden .

Leibesübungen sind ebenso nötig wie essen , trin¬

ken und schlafen .
So wird der . Körper und Geist des einzelnen

Kindes in der Kindergemeinschaft gebildet und
veredelt und werden von hohem Idealismus ge¬
tragen unsere Arbeiterkinder zu freien Meu¬

chen erzogen .

Verbreitet den „Sozialdemokrat . , .

Turnen und Svort .
Deutscher Arbeiter Turn » und Sportverein Prag .

Mitglieder , Achtung !

Ausflug nach Pürglitz ! Der bereits

angekündigte VereinSauSflug nach Pürg¬
litz findet am Sonntag , den 4. September ,

bestimmt statt . Zusammenkunft 6 Uhr 80 Miu . früh
Schalterraum Wilsotvbahnhof . Fahrkosten hin und

zurück 16 K. Führer Schrader .

bringt heute Sternheims
„ Hose " ; morgen Samstag „ Meine entzul¬
ken de Frau " ; Sonntag , den 4. September „ Die
Hofe " , und MoMag , den 6. September „ Ein bes¬
serer Herr " von Hasenclever . ( Umstellung aus
technischen Gründen . )

Gegen die Werksportvereine .
Eine bürgerliche Stimme .

Die Münchener Sportzeitschrift „Fußball " be¬
schäftigt sich in einer ihrer letzten Nummern mit der
Aeußerung eines Psychotechnikers, des Professor-Dr . Moede , der dem Sport eine Bedeutung zumißt ,die sich für den Unternehmer verwerten läßt . NeuenArbeitselan soll der Sport entwickeln . Gegen diese„Verspottung " der Arbeiter wendet sich das Matt
mit erfreulicher Eindeutigkeit :

„ Sie würde unseren Fabrikbesitzern gerade
recht sein. Wir möchten aber sehr davor bewahrtbleiben . In Bureau und Werkstatt Sportarbeit
und in der Freizeit im Jndustriesportvereiu auch
noch Ertüchtigimg zum Wohl de - Unternehmers.
Alle - für die Firma . Danke schön . Wenn wir
Sport treten , tun wst eS zu unserer Erholung ,
unserer Entspannung , zu unserem Vergnügen ,
weint eS uns beliebt . "

DaS läßt sich hören . Hoffentlich bleibt eS nicht
bei diesem papierenen Protest .

W

unleistützen . DaS Deutsche Theater in Prag soll

auch weiterhin zu den besten deutschen Bühnen ge¬

hören . DaS ist mein Wunsch , ntehi Streben . Dar -

mit werde ich viel von Ihne » verlangen müssen :

Bon Ihrem Fleiße , von Ihrer künstlerisd - en Hin¬

gabe und von Ihrer Disziplin .
Aber Sie dürfen auch überzeugt sein , daß nie¬

mand Ihre Leistungen dankbarer anerkennen wird ,

als ick), wenn Sie mir meine große Aufgabe errin¬

gen helfen . ES handelt sich mir stets um die Sache .

Alles Persönliche mutz auSgeschaftet bleiben , die

Sache aber muh uns allen heilig fein , d. h. das

große ernste Ziel , da - Gedeihen unseres Unterneh -

mens , die Ehre bc $ Ki ' mstlerstandeS , alles soll uns

anspornen , soll uns erheben . Dazu gehört aber Be »

essenheit, Selbstentäußernng , dazu gehört Thea¬
ter f a n a t i s m u S, der uns Mühen und Plagen

erträglich macht , der uns über alle Fehlschläge und

Enttäuschungen hiwveghilst , uns tröstet , tmS er¬

mutigt .

Zu diesem Tun int Zeichen der Begeisterung
und Hingabe rufe ich Sie heute aus und hoffe und

wünsche , datz dieses erste neue Kunstjahr unter
meiner Leitung uns allen gesegnet sein möge . "

Helm Verlag
Henning franzen

Profi XL, Chodskfi 8.

Sie Wiener Sängerknaben in Prag .
( Erster Abend . )

DaS Ensemblegastspiel der Sänger -
knaben der ehemaligett Hofburg¬

kapelle in Wien , mit dem gestern die neue

Spielzeit de - Prager Deutschen Thea -
ie r s eröffnet wurde , gestaltete sich zu einem er¬

lesenen Kunstgenuß besonderer Art ; denn Sänger¬

vereinigungen wie diele gehören zu den Seltenheiten
des modernen Musikleben - Wa - die Gesang - kunst

"dieser Sängerknoben vor allem au- zeichnet , ist berz -
>erfrischende Natürlichkeit des Vortrages und begei¬

sternde Passioniertheit beim Sfttgeu . Dabei besitzen

sie bedeutende gesang - technische Fähigkeiten und viel¬

seitiges Stilgefühl sowie musikalische Disziplin . Ihr

Gastspiel wurde mit einer Kinderoper eingeleitet ,
dem vielfach als Operette beieichneteu , von köstlichem

iMelodienreichtimi erfüllten Singspiel „ Der

^Apotheker " von F. I . Haydn . ( 1732 —1800 ) ,

dessen musikalische Wiedererweckung vor Iahrzehn -
ten der Wiener Musiker H i r s ch f e l d versuchte und

daS die Wiener Sängerknaben in einer überaus

! glücklichen Neubearbeitung ihres künstlerischen Fnh -
irerS Professor Heinrich Müller zur Aus-
ftühnmg brachten . So köstlich naiv die Musik diese -

s Singspieles ist , ebenso köstlich naiv war seine musi -
! Mische Darbietung und darstellerische AuSfiihrung

f durch die Wiener Knabensänger . Entzückten schon die

' solistischon Leistungen de - jugendlichen Ensem »
! Kies ftt der Haydn' schen Kinderoper , so tvar der Ein -
' druck ihrer künstlerischen Tüchtigkeit in den chor¬

mäßigen Darbietnngeu des zweiten Programm -

teil «- , der Chöre von Beethoven , Schubert , Mendels¬

sohn und Schumann sowie verschiedene geistliche und

"weltliche Lieder ungenannter Autoren enthielt , noch

überzeugender und begeisternder . Es Ivar wirklich

erstaunlich , welch prächtige Wirkungen dieses Dut¬

zend Knabenstimmen im rhythmisch und dynamisch
schön uüauzierteu Vortrag erzielte , in einem Vor¬

wage , der weniger aus blendende gesangstechnische
Kunststücke ausgehl als auf abgeklärte , edle , schlicht
und herglich erfaßte Vortragsweise . In diesem
Sinne war beispielsweise ihre Interpretation des

schönen deutschen Volksliedes „ Der Wanderer in der

Sägemühle " von ergreifender Unmittelbarkeit . Lei¬
der war das Chorptogramm nicht durchaus gleich¬
wertig , denn neben Perlen der Chorliteratur enthielt
es auch Nichtigkeite >r . Das Publikum war nicht so
zahlreich erschienen , wie es diese seltene und inter¬

essante Veranstaltung verdient hätte . —cf .

Die werke
von Alexander Dumas gratis .

Ein interessanter literarischer Prozetz ist zur Zeit
um die Liebesbriefe ecs Dichters Lndivig Thoma
an seine später von ihm geschiedene Frau Marion
im Gange . Frau Thoma ist im Begrisse , diese Briefe
unter dem Titel : „ Ludwig Thoma , die Geschichte
seiner Liebe und Ehe. AuS Briesen und Erinnerun¬
gen " hcrauslzugeben . Gegen diese Veröffentlichung
hat die spätere Freundin Dhoma ' s , Maria von Lie¬

bermann , in ihrer Eige . ischaft als Alleinerbin
des verstorbenen Dichters beim Landgericht Mün¬
chen eine einstweilige Verfügung erwirkt , die unter
Androhung einer Geldstrafe von 2000 Mark der Frau
Marion Thoma die Veröffentlichung untersagt . Be¬
gründet ist diese Verfügung damit , daß der Allein -
erbin alle Urheberrechte an den von Thoma an
andere Personen geschriebenen Privaibriese zustehe ,
soweit sie literarische Bedeutung haben . In der von
Fran Marion Thoma eingelegten Beschwerde wird
darauf Bezug genommen , datz private Liebesbriefe
nicht als literarische Werke im Sinne das Urheber¬
rechtes zu betrachten seien , tvobei auf ein früher
ergangene - Urteil des Reid) SgerichteS verwiesen ist ,
daS Privatbriefe Nietzsches zur Veröffentlichung
freigegeben hat . Dem AuSgange des Prozesses darf
man wegen feiner grundsätzlichen Bedeutung mit

Spannung entgegensehen .

Die Kinderoper bringt heute als zweite und

letzte Vorstellung die komische Oper „ Der Dorf¬
barbier " von Schrick, au welchen sich wieder eine

Reihe von Chören und
Eine Verlängerung des

Fall möglich .

Die Kleine Bühne
„ Hose " ;

Cafe „ Nizza "Der Film .
DaS Leben Victor Hugos im Film . Raymond

E s ch o l i e r , der Direktor des Victor Hugo -
MuseumS , und Jean Victor Hugo , der Enkel des

berühmten Schriftstellers , haben ein Manuskript
fertiggestellt , das den Titel „ Das Leben Victori

Hugos " trägt und von einer französischen Firma
auf die Leinwand gebracht wird .

Lerne » wir von den Gegnern ! In Paris ist
nach zahlreichen Ankündigungen nnd Vorarbeiten
ein „ Katholisches K i n o l o nt i t c e" ' gegrün¬
det worden , dem neben mehreren bekannten katholi¬
schen Schriststellerii fünf Priester in entscheidenden
Funktionen angehören . Der Erzbischof von Pari¬

hat das Protektorat übernommen und aktivste Bei¬

hilfe zugesagt . Das Katholische Kinokomitee stellt
sich zwei Hauptaufgaben : 1. Unterstützung und Be¬

günstigung katholischer und religiöser Filme und
2. eine unsichtbare , aber tvirksame Filmzensur inner¬

halb der Gläubigergemeinden .
Der Film in England . In England sind augen¬

blicklich 67 Filme in Arbeit . Man bevorzugt noch
immer den K r i e g s f i l nt . Dieser relativ kleinen

Produktion stehen 7680 Kinos gegenüber , die sich
wie folgt ans das englische Weltreich verteilen :

England 8800 Kinos , Kanada 1000 , Australien 1500 ,
Indien 320 , Süd - Afrika 150. Die gesamte Bevöl¬

kerung dieser Länder beläuft sich aus 113 Millionen

Menschen . Man versteht daher die Forderung nach
einer Erhöhung der englischen Produktion .

Der Ladenprinz , ein Roman von Kurt Mün¬

zer , ist von der Defu zur Versilmnng erworben
worden .

Filmtitel in vier Sprachen . Das in Alexandrien
( Aegypten ) neu eröffnete „ Royal - Theater " mit 1200

Plätzen ist mit allen modernen Einrichtungen ver¬

sehen nnd hat außerdem eine zweite Leinwand , auf
der die Filmtitel englisch , griechisch und

arabisch zu lesen sind , während ans der eigent¬
lichen Leinwand die Titel französisch erfcheinen .

Ei » . Eleonore Duse - Film . Die Terra ( Berlin )
hat ein Pianuskript „ Eleonore Düse — das

Schicksal einer Schauspielerin " zur Versilmnng er¬
worben . *

Der Saeco - und Banzetii - Film . Der Sacco - Ban -
zetti - Film , . DaL Wcligewissen siegt " wird
vom Gans - Film in Wien unter der Regie von
Alfred Kämpf in den Wiener Ateliers gedreht .
In den tragenden Rollen spielen : Fritz Spira , Ernst
Pitschau , Albert Kersten , HanS Peppier , Annemarie
«teinpeck , Julius Strobl nnd Mitzi Gribl .

Ms Der Partei .
Jugendbewegung .

S . I . Prag . In der am Mttwoch , den 31.

August stattgefundenen Jahresversammlung wurden

folgende Hanptfunktionärc gewählt : Obmann : Gen .
Baier , Schriftführerin : Gen . Anni Wagner ,
Kassier Gen . Hartl , Bezirksvcrtraucnsmann : Gen .

Franz Lehnert . — Sonntag , den 4. ds. , Wan¬

derung nach Iarov . Treffpunkt : Endstation der Her -

Elektrischen in Brauik . Instrumente mitbringen ! —

Dienstag , den 6. ds. , nm 8 Uhr abends im

„Sozialdemokrat " wichtige Ausschußsitznng . AlvnatS -

programm . — Mittwoch , den 7. ds. , um J48 Uhr
abends int „ Verein deutscher Arbeiter " Svrechchor -
probe . ES ist nötig , daß alle pünktlich kommen , da
tvir nach der Probe noch gemeinsam zur General -

versammlung oes Arbeiter - Turnvereines gehen . .

Wran Urania - Kino ■jsm
einziges deutliche ' Hino Prag * . Toi . - 0. 120
Im welfien Rössel .

Dns vnorrolohto IJcportoirastück aller deutschen
Bühnen mit Idnnn Hnld .

Literatur .
Earl Kolbert : Der Börsenschwindel des John

Law . 1027 , Drei - MaSken - Berlag , München . An
die Lektüre dieses Buches geht man mit großem
Interesse heran , legt es aber dann ein wenig ent¬

täuscht zur Seite . Die Schilderung des vorrevolu¬
tionären Frankreich , die der Autor gibt , ist bücken¬

hast und oberflächlich , ebenso die Darstellung des

genialsten Schwindlers des achtzehnten Jahrhun¬
derts , der John Law gewesen ist . Freilich sindet
man darin manche interessante Schilderung deS Sit -
tcnlebens des damaligen Frankreich , sowie verschie¬
dener Börsenschwindeleien . Das Buck ) ist sehr schön
anSgestattet , die Reproduktion der Bilder vorzüglich .

E. St .

QasCwlrHcdiall

LIDOTI DUM
der Gonomcnsobaft Ganumed

Täglich DDAA ■ ■ ■ i * emu
Konzen . Nr. t .

mangels der erfordernden Konzession
den Deinen des Unternehmens untersagt

Wir ersuchen die Oeffentlichkeit , unseren Verlag nicht mit dem genannten Unternehmen
zu verwechseln , welches laut der erwähnten Entscheidung in keiner Welse befugt ist , die
angekündigten Werke zu liefern .

Wir haben uns entschlossen , den Interessenten eine nochmalige Gelegenheit zur kosten¬
losen Erwerbung der herrlichen Werke von Alexander Dumas zu bieten und bitten demzu¬
folge um Einsendung des beigeschlossenen Coupons an unsere Kanzlei , sofern dies nicht
bereits geschehen ist , da von dem genannten Verlage keine Erledigung erfolgen darf .

Die Werke von Alexander Dumas erscheinen in 24 Tellen .
Wir berechnen für Verpackung u. Insertion lediglich eine Vergütung von 2 Kc pro Teil '
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